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Die 6chmach von Alzey Vingen.
Das unerhörte, kaum ausdenkbare iſt geſchehen

Der Wahlkreis eines Ludwig Bamberger und Rein
hard Schmidt iſt in die Hände der ultramontanen
Reaktion gefallen, das Zentrum hat geſiegt in einem
zu 56 evangeliſchen Bezirk. Der Liberalismus iſt
in einem als Hort des Liberalismus geprieſenen Kreiſe
geſtürzt worden durch Leute, die den traurigen Mut
haben, ſich auch Liberale zu nennen. Ein geiſtig her

vorragender Vertreter fortſchrittlicher Jdeen muß einem
kleinen Verlegenheitskandidaten weichen!

Der ſchwarz blaue Block hat in AlzeyBingen ſeine
Schuldigkeit getan ebenſo wie ſchon bei den letzten
heſſiſchen Landtagswahlen. Das unnatürliche
Bündnis der Nationalliberalen mit dem Zentrum hat
zu einem ſchmachvollen Ergebnis geführt, zu einem
Ergebnis das den dunkelſten Fleck bilden wird
in der Geſchichte der nationalliberalen Partei. Die
Mitglieder dieſer Partei haben ſich nicht geſcheut, den

freiſinnigen Kandidaten niederzuſtimmen ad
maſorem gloriam der Zentrumspartei, die einer alten
Sage zufolge der Todfeind des Nationalliberalismus
ſein ſoll. Nationalliberale und Zentrum haben ein
widerwärtiges, politiſch verwerflichesRückverſicherungs
geſchäft abgeſchloſſen, das jetzt dem Zentrum, 1912
den Nationalliberalen den Kreis ſichern ſoll.

In einer Zeit, wo alle Welt ſchreit nach einer
Einigung des Liberalismus, nach der Anbahnung einer
großliberalen Bewegung begehen angeblich liberale
Männer einen ſchnöden Verrat an der gemeinſamen
liberalen Sache!

Jn einer Zeit, die charakteriſiert wird durch die
Beſtrebungen, das Blockgebilde aufrecht zu erhalten,
begeht die Partei, die in ſich den Gedanken der Block
bildung am vreinſten verkörpert, den von ihrem eigenen
Standpunkte aus geradezu verbrecheriſchen, politiſchen
Wahnſinn, den Antiblock zu Ungunſten der Block-
parteien um ein Mandat zu ſtärken!

In einer Zeit, die noch erfüllt iſt von der Er
innerung an die uneigennützige, im Intereſſe des
Liberalismus erfolgte Unterſtützung der National
liberalen in Siegen durch die Freiſinnigen bringen es
die Nationalliberalen fertig, ſich in ſchwärzeſtem Un
dank zu ergehen und einen freiſinnigen Stichwahl
kandidaten zu Gunſten eines ultramontanen Mannes
zu opfern! Die Freiſinnigen ſollen dafür gut ſein, den
Nationalliberalen die Kaſtanien aus dem Feuer zu
holen. Jhnen ſelbſt aber ſetzen die Nationalliberalen
den Stuhl vor die Türe. Die Freiſinnigen werden
es ſich in Zukunft ſehr überlegen, ob ſie dieſe Rolle
weiter ſpielen wollen.

In Heſſen iſt der Nationalliberalismus aufs engſte
verquickt und verfilzt mit dem egoiſtiſchen Bündlertum,
das im Laufe der Jahre der Partei allen Liberalismus
gus den Gliedern gezogen hat. Die Stichwahl in
Alzey Bingen liefert den Beweis, wie recht die Frei
finnigen in Heſſen hatten, wenn ſie die Nationallibe
ralen als den Feind betrachteten, als einen beſonders
bedenklichen Feind, weil er ſich noch immer in das
Mäntelchen des Liberalismus hüllt. Unſeren Freunden
in Heſſen gereicht es zum Ruhmestitel, daß ſie in Er
kenntnis dieſer Sachlage nicht um die Stimmen der
ausgefallenen Nationalliberalen geworben, ſondern
ihnen die Entſcheidung ſelbſt überlaſſen haben.
Die nationalliberale Partei iſt durch den Ausfall

der Wahl bis auf die Knochen blamiert. Wir wiſſen,
daß viel Nationalliberale außerhalb Heſſens, und
namentlich nationalliberale Reichstagsabgeordnete, tief
unglücklich ſind über die unglaubliche politiſche Torheit
ihrer ſogenannten Geſinnungsgenoſſen in Heſſen. Und
es muß in dieſem Zuſammenhang zugeſtanden werden,
daß der geſchäftsführende Ausſchuß der Partei wenn
auch allerdings erſt in allerletzter Stunde die Parole
„unbedingt für Korell“ ausgegeben hatte. Aber
was nützt politiſch dieſe Stellungnahme der leiten

den Männer der Partei, wenn dieſe nicht in der
Lage ſind, ihren Willen und ihre ſelbſtverſtändliche
Stichwahlparole ihren Anhängern aufzuzwingen
Die Stichwahl hat gezeigt daß in der nationalliberalen

ienskag den 2. März 1909

Partei keine Spur von Dis ziplin,
Spur von Gemeinbürgſchaft vorhanden iſt.
Das Lokalwahlkomitee ließ ſich, unbeirrt von den Vor
ſtellungen aus Berlin, lediglich leiten von ſeiner eng
herzigen Kirchturmspolitik und ſeinem blöden Haß
gegen einen überlegenen Geiſt wie Korell. Das nach
krägliche Lamentieren, das nun jetzt wohl in national
liberalen Kreiſen einſetzen wird denn man iſt klug
genug, zu empfinden, wie ſehr Alzey Bingen der Partei
ſchaden wird hat keinen Wert, wenn nicht die
leitenden Kreiſe den Mut finden, zwiſchen ſich und den
heſſiſchen Nationalliberalen das Tiſchtuch zu zer
ſchneiden. Sind ſie dazu nicht imſtande, ſo werden
ſie es ſich gefallen laſſen müſſen, als mitſchuldig
an dem Skandal angeſehen zu werden. Alzey Bingen
wäre dann ein untilgbares Verfallsanzeigen der natio
nalliberalen Partei.

ſ”5— czur Reichsfinanzreform.
Die offiziöſe „Neue Reichscorreſp.“ ſchreibt Die

letzten Verhandlungen der Finanzkommiſſion des Reichs
tages über die Reichs Finanzreform laſſen deutlich er
kennen, wie fehlerhaft vom finanz- und allgemein
politiſchen Standpunkte die Bekämpfung der Nachlaß-
ſteuer ſeitens eines großen Teils der nationalen Mehr
heit des Reichstages iſt. Bei dem Verſuche, dieſe
Steuer durch eine andere Art der Beſteuerung des
Beſitzes zu erſetzen, läuft man öoffenſichtlich Gefahr,
auf ein totes Geleiſe zu geraten und das Ziel der
Reichsfinanzreförm zit fehlen. Selbſt wenn
die von den verbündeten Regierungen vorgeſchlagenen
Verbrauchsabgaben in voller Höhe bewilligt würden,
muß die Abwälzung von ungefähr 150 Millionen auf
die Bundesſtaaten als ein durchaus unbefriedigender
Notbehelf bezeichnet werden, von dem eine dauernde
Neuordnung des finanziellen Verhältniſſes des Reiches
zu ſeinen Gliedern nicht zu erwarten iſt. Würde alſ
nach dieſer Richtung ein befriedigender und dauernder
Abſchluß keineswegs erreicht werden, ſo ſteht, ſofern
auf die Mitarbeit der Liberalen verzichtet werden
müßte, auch noch im mindeſten nicht feſt, in welcher
Höhe Mehreinnahmen aus Verbrauchs
abgaben zu erlangen ſein würden. Die Zen
trumspolitik, welcheſtetsdarauf gerichtet
war, dem Reiche die erforderlichen
Deckungsmittel nicht in voller Höhe des
dauernden Bedarfs zu bewilligen, damit
dieRegierungimmerwiederanden Reichs
tag herantreten müßte, läßt nach dieſer
Richtung hin Schlimmes befürchten. Die
Gefähr liegt alſo vor, daß man wieder Flickwerk
wie im Jahre 1906 mache, und demzufolge in der
allernächſten Zeit wieder die Steuerſchraube angezogen
werden müßte. Wäre ein ſolcher Ausgang vom finanz
politiſchen Standpunkte nichts anderes als ein völliger
Fehlſchlag, ſo würde das alsdann zu gewärtigende
Auseinanderfallen der aus den Reichstagswahlen von
1907 hervorgegangenen Mehrheit einen nichtmind er
ſchweren Rückſchlag auf allgemeinpoli-
tiſchem Gebiete bedeuten.
beſchaffen, welche, ſofern man nicht noch in letzter
Stunde einen anderen Ausweg findet, die Bekämpfung
der Nachlaßſteuer innerhalb der Glieder der nationalen
Mehrheit dringend zur Umkehr mahnen müßte. Gegen
über den ſchweren Nachteilen, welche vom
nationalen Standpunkte die Bekämpfung
der Nachlaßſteuer offenbar mit ſichbringt,
können doch die dagegen zu erhebenden Bedenken,
welche zu einem guten Teile doch von dem Bedürfnis
der Leitung des Bundes der Landwirte herrühren, ſich
einen neuen Agitationsſtoff zu verſchaffen, nicht ent
ſcheidend in die Wagſchale fallen.

DerunerſchütterlicheWiderſtandderein-
zelſtaatlichen Regierungen gegen Reichs
einkommen- und Reichsvermögensſteueriſt
bekannt. Auch gegenüber den neuen Vorſchlägen und
Anträgen in der Finanzkommiſſion des Reichstags
haben die einzelſtaatlichen Finanzminiſter mit aller
Entſchiedenheit an dieſer Auffaſſung feſtgehalten. Sie

keine

So ſind die Früchte-

kommt auch zum Ausdruck in einer Betrachtung des
Anhaltiſchen Staats Anzeigers, worin es u. a. heißt
„Sollte es in der Tat nicht gelingen, die Nachlaß
ſteuer, an der die Reichsregierung unbedingt feſthält,
unter Dach und Fach zu bringen, ſo müßte dies das
Gelingen der ganzen Finanzreform allerdings aufs
ſchwerſte gefährden. Mit einem Mißlingen einer
durchgreifenden Reform unſerer Reichsfinanzen wäre
zugleich das Schickſal der Einzelſtaaten beſiegelt, d. h.
die Summe der ungedeckten Matrikularbeiträge würde
eine ſo exorbitante Höhe erreichen, daß die meiſten
Einzelſtaaten ganz außer ſtande wären ſie zu ent
richten. Es kann doch aber unmöglich die Aufgabe
eines föderativen Staatenbundes, wie ihn das Deutſche
Reich darſtellt, ſein, ſeine einzelnen Glieder zum Ruin
zu treiben das wäre gleichbedeutend mit dem
Selbſtmord des Geſamtſtaates. Deshalb muß die
finanzielle Not des Reiches nun endlich einmal gründ
lich behoben werden, und zwar von Reichs wegen und
nicht dürch ein abermaliges Abſchieben
auf die Schultern der Einzelſtagaten.
e Wer aber die hiſtoriſch begründete Tatſache an
erkennt, daß die Größe, die wirtſchaftliche wie auch die
geiſtige Kultur Deutſchlands gerade auf ſeinem
föderativen Charakter beruht was vor 1870/71
politiſch die Schwäche Deutſchlands war, iſt nun ſeine
Stärke der wird ſich gegen jede derartige ſteuerliche
Schwächung der Einzelſtaaten erklären müſſen. Denn
ſie ſchließt zugleich eine Schwächung des Geſamt
ſtaates in ſich. Darum gilt es für den jetzigen
Deutſchen Reichstag, die Worte zu beherzigen, die der
Reichskanzler dieſer Tage den nationalen Ausſchüſſen
in Dresden depeſchierte: Wir Deutſche müßten aus
unſerer Geſchichte nichts gelernt haben, wenn wir uns
jetzt nicht endlich zu einer Ordnung unſeres Finanz
weſens durchzuringen vermöchten, die unſeres Reiches

Lebensbedürfnis iſt! Möge dies Kanzlerwort
bei der veräntwortlichen Reichstags
mehrheit ein offenes Ohr finden. Nur wenn ganze
Arbeit getan wird, wenn die Ertrag verſprechenden
indirekten Steuervorſchläge Sydows und wenn die
Beſteuerung der Deſzendenten in irgend einer Form
angenommen wird, iſt auf eine Geſundung der Reichs
finanzen zu hoffen. Dieſer „Notſchrei“ ſo darf
man dieſe Betrachtung wohl nennen kommt aus
einem der Kleinſtaaten. Alle anderen Kleinſtaaten
aber fühlen genau ſo. Das ſollte noch in letzter
Stunde diejenigen zur Einſicht bringen, die die in dem
Entwurf der verbündeten Regierungen vorgeſchlagenen
Beſitzſteuern bekämpfen.
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zu den Balkanfragen.
Die Unterzeichnung des öſterreichiſch-

türkiſchen Ententeprotokolls iſt, wie ſchon
telegraphiſch mitgeteilt, am Freitag erfolgt. Der Groß
weſir erteilte allen Provinzen telegraphiſch den Befehl
den Bohkott einzuſtellen, da deſſen Fortſetzung nach
der Unterzeichnung des Protokolls antipatriotiſch
wäre. Die Laſtträger hielten am Freitag nachmittag
in Konſtantinopel eine Verſammlung ab, in der der
jungtürkiſche Abgeordnete Dr. Riza Tevſik ſich für
Einſtellung des Boykotts ausſprach. Der Beginn des
regelmäßigen Verkehrs öſterreichiſcher Waren iſt für
Montag zu erwarten. Damit iſt die Balkanfrage in
ein neues, beſſeres Stadium getreten. Die Türkei hat
anerkannt, daß Bosnien und die Herzegowina inte
grierende Beſtandteile des öſterreichiſch ungariſchen
Staatsgebiets bilden. Somit iſt auch der letzte Schein
eines Rechts der Serben verſchwunden, ſich die ehemals
türkiſchen Länder zu vindizieren, und Oſterreich Ungarn
kann mit noch größerem Nachdruck als bisher den ge
fährlichen panſerbiſchen Beſtrebungen entgegentreten.
Die kürkiſchen Blätter veröffentlichen eine offtzielle
Mitteilung des Boykott-Syndikats, in der dieſes ein
ſtimmig erklärt, daß der Boykott am Freitag ſein Ende
erreicht habe.

Der Jnhalt des Ententeprotokolls. Das am
Freitag unterzeichnete Ententeprotokoll erklärt im Artikel
den Verzicht Sſterreich-Ungarns auf alle Rechte
im SandſchakNovibazar. Der Artikel 2 beſtimmt:



Die Konvention vom 21. April 1879, ebenſo der
Proteſt der Pforte gegen die Entſchließung der
öſterreichiſchungariſchen Regierung, betreffend Bosnien und
die Herzegowing, ferner alle anderen dieſer Entſchließung
widerſprechenden Verfügungen und Abmachungen der beiden
vertragſchließenden Teile werden aufgehoben und
durch das gegenwärtige Protokollerſetzt, das
feſtſtellt, daß zwiſchen den beiden vertrag-
ſchließenden Teilen jede Divergenz bezüglich
der beiden Provinzen beſeitigt iſt und daß die
türkiſche Regierung ausdrücklich den durch obenerwähnte
Entſchließung geſchaffenen Zuſtand anerkennt. Artikel 3
beſtimmt: Die gegenwärtig in der Türkei lebenden Bosnier
und die gegenwärtig in Bosnien weilenden Türken behalten
die ottomaniſche Nationalität. Die Bosnier können
auch weiterhin nach der Türkei auswandern,
ſie werden dort als türkiſche Untertanen auf
genommen, können vollkommen unbeſchränkt über ihr
ünbewegliches Eigentum in Bosnien verfügen, dieſes ſelbſt
verwalten oder verpachten. Die vorübergehend in der
Türkei ſich aufhaltenden Bosnier werden wie andere
öſterreichiſch ungariſche Staatsangehörige behandelt.
Artikel 4 ſichert den dauernd oder vorübergeheud in
Bosnien ſich aufhaltenden Mohammedanern Freiheit
in der äußeren Ausübung des Kultus, wie bisher
zu. Die Mohammedaner werden nach wie vor die gleichen
bürgerlichen und politiſchen Rechte beſitzen, wie alle anderen
Bekenntniſſe. Der Name des Sultans als Khalifen
wird auch weiterhin in den öffentlichen Gebeten
der Mohammedaner genannt. Die Rechte der
frommen Stiftungen, das heißt des Vakufs, werden, wie
bisher, geachtet und den Beziehungen der Mohammedaner
zu den kirchlichen Oberhäuptern keine Hinderniſſe in den
Weg gelegt. Die kirchlichen Oberhäupter bleiben dem
Scheich ül Jslamas in Konſtantinopel untergeordnet.
Artikel 5 beſagt: Da die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung
feſtſtellte, daß der türkiſche Staat nach dem türkiſchen
Geſetze über den Grundbeſitz in Bosnien und der
Herzegowina verſchiedenartiges, unbeweg
liches Eigentum beſaß, verpflichtet ſich die
öſterreichiſche ungariſche Regierung, binnen
fünfzehn Tagen nach Ratifizierung des Protokolls, der
ottomaniſchen Regierung in Konſtantinopel den
Betrag von 2 Millionen türkiſche Pfund in
Gold als Gegenwert dieſer unbeweglichen Güter auszu
bezahlen. Jn Artikel 6 heißt es: Oſterreich Ungarn
verpflichtet ſich binnen zwei Jahren nach Ratifikation des
Protokolls auf Grund des europäiſchen Völkerrechtes mit
der Türkei einen Handelsvertrag abzuſchließen,
welcher in Kraft tritt, inſoweit die anderen Handels
verträge der Pforte abgeſchloſſen und auf derſelben
Grundlage in Kraft getreten ſein werden. Jnzwiſchen
ſtimmt Oſterreich Ungarn erſtens der Erhöhung
der türkiſchen Wertzölle von elf auffünfzehn Prozent nach Ablauf von fünfzehn Tagen
nach Ratifikation des gegenwärtigen Aktes, zweitens der
Einführung neuer Monopole oder zur Erhebung
von Konſumabgaben auf Petroleum Zigaretten
papier, Zündhölzchen, Alkohol und Spiel-
karten, alles dies unter der Vorausſetzung zu, daß dieſelbe
Behandlung gleichzeitig und ohne Unterſchied auf die
Einfuhr der anderen Länder angewendet wird. Jnſoweit
es ſich um die Einfuhr von Monspolartikeln handelt, wird
die Verwaltung dieſer Monopole gehalten ſein Artikel
öſterreichiſcher oder ungariſcher Provenienz nach dem
Prozentſatze der Jahreseinfuhe dieſer Artikel zu beziehen.
Falls die Türkei, anſtatt der Einführung von Monopolen
die Einhebung von Konſumabgaben auf jene Artikel be
ſchließen ſollte, werden dieſe Konſumabgaben in gleicherHöhe
von den gleichartigen türkiſchen Produkten und jenen anderer
Staaten eingehoben. Art. 7 beſagt: Jndem die öſterreichiſch
ungariſche Regierung das Hoheitsrecht der Pforte
bezüglich des Poſtdienſtes anerkennt. verpflichtet ſie
ſich nach Ratifikation des Protokolls diejenigen öſter
reichiſchen Poſtämteraufzuheben welche gegen
wärtig in Orten beſtehen, wo keine anderen ausländiſchen
Poſtämter vorhanden ſind, ſowie die übrigen öſterreichiſchen
Poſtämter in der Türkei aufzuheben, ſobald die anderen
Mächte, die in der Türkei Poſtämter beſitzen. das gleiche
tun. Artikel 8 lautet: Da die Pforte beabſichtigt, mit den
beteiligten Großmächten behufs Erſetzung der Kapi-
tulationen mit der Türkei durch das internationale Recht Verhandlungen zu eröffnen, erklärt
Oſterreich- Ungarn in Anerkennung der Berechtigung dieſer
Abſichten der Pforte ſich ſchon jetzt bereit, ihr hierbei volle
und rückhaltloſe Unterſtützung angedeihen zit laſſen.
Artikel 9 beſagt, daß die Ratiſikationen ſobald als möglich,
ſpäteſtens in zwei Monaten, ausgetauſcht werden ſollen.

Der Großweſir erklärte am Freitag Journaliſten
gegenüber, die öſterreichiſch ungariſche Regierung und
die türkiſche Regierung ſtimmten in der Ablehnung der
ſerbiſchen Forderungen auf territoriale Entſchädigung
überein. Entſchädigungen wirtſchaftlicher Art würden
in Erwägung gezogen werden. Zu der bulgariſchen
Entſchädigungsfrage erklärte der Großweſir, die
ruſſiſche Regierung habe die türkiſchen Gegenvorſchläge
ſehr freundlich aufgenommen Der Miniſter des
Außern, Rifaat Paſcha, werde mit der ruſſiſchen Re
gierung in mündliche Verhandlungen eintreten, und es
ſei zu hoffen, daß auch dieſe Frage eine baldige Löſung
finden werde.

S mer
Geſterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef

empfing Sonntag vormittag den in Wien weilenden neuen
türkiſchen Miniſter des Außern Rifaat Paſcha in
beſonderer Audienz. Jn Prag brachte der letzte Sonntag
neue Ausſchreitungen. Auf dem Wenzelsplatz kam es
während der Promenade der Studenten zunächſt zu einem
Zuſammenſtoße zwiſchen Sozialdemokraten, die aus einer
Parteiverſammlüng kamen und ſingend über den Wenzels
platz zogen, und den tſchechiſch- nationalen Soßztaliſten.
Die Wache ſchritt ein und verhinderte, daß beide Parteien
in ein Handgemenge gerieten. Während ſich die Sozial
demokraten vom Wenzelsplätze entfernten, zogen die
Tſchechiſch Nationaliſten auf den Bürgerſteig, wo die
deutſchen Studenten promenierten. Die Studenten wurden
von den Tſchechen, die Hetzlieder ſangen, eingekeilt und an
gegriffen. Nur das Eingreifen der Wache verhinderte
Ausſchreitungen. Schließlich wurden die Studenten von

der Wache aufgefordert, den Platz zu verlaſſen. Als ſie
dieſer Aufforderung nachgekommen waren, wurde der
Wenzelsplatz, da die Menge gegen die Wache Stellung
nahm, geräumt, und die Menge in die Seitenſtraßen
getrieben. Jn der Torgaſſe wurde die Wache mit Steinen
beworfen, und gegen die berittenen Schutzleute wurden
Feuerwerkskörper geworfen, ſo daß die Pferde ſcheuten und
wild wurden. Die Anſammlungen in den Straßen
dauerten bis zum Nachmittag. Jn der Vorſtadt Weinberge
wurde durch das Legen einer Gewehrpatrone auf die Gleiſe
der Straßenbahn eine Exploſion hervorgerufen. Erſt nach
1 Uhr kehrte auf den Straßen die Ruhe wieder zurück.
Zum Schutze der deutſchen Gebäude mußte wieder Gen
darmerie herangezogen werden.

Schweiz. Wegen des Rückkaufs der Gotthard
bahn ſchlägt der Schweizer Bundesrat in ſeiner Antwort
note auf die Noten Deutſchlands und Jtaliens den Zu
ſammentritt einer Konferenz in nächſter Zeit vor,
wenn möglich noch vor dem 10. März. Das genaue Datum
kann erſt nach dem Eintreffen der Antwort der beiden
Staaten in Bern feſtgeſtellt werden. Der Bundesrat wird
ebenfalls erſt dann ſeine Delegierten bezeichnen

Rußland. Die Debatte über den Fall Aſew
hat mit dem Beſchluß eines Vertrauensvotums für Stolypin
durch die Dum a geendet. In der Sitzung erklärten ſich
die Redner der Partei der Friedlichen Erneuerer, der
Arbeitsgruppe und der Sozialiſten unbefriedigt von den
Ausführungen Stolypins und hielten an der Behauptung
feſt, Aſew habe eine Provokation mit Wiſſen der Regierung
geübt. Namens der Kadettenpartei griff Maklakow
die Regierung aufs heftigſte an und behauptete, ſie ſtütze
ſich auf Verräter und auf Bedrückung, aber nicht auf das
Land und auf die Freiheit. Für den Miniſterpräſidenten
traten Graf Bobrinski und Puriſchkewitſch ein.
Letzterer hielt jedoch die Verbindung des Grafen Witte mit
politiſchen Mordtaten für erwieſen und bemerkte, die extreme
Rechte lehne daher die Interpellation der Kadettenpartei
und der Linken ab und verlange ein Vorgehen gegen den
Grafen Witte, den „Caſanova des zwanzigſten Jahr
hunderts“. Weiterhin verteidigten Redner der Rechten und
des Zentrums die Regierung gegen die Angriffe der
Oppoſition. Der Kadett Roditſchew behauptete, Stoly
pin ſei zwar durchaus aufrichtig und ehrlich, aber mit
Blindheit geſchlagen. Abends brachten fünfzig Abgeordnete
der Rechten eine Interpellation ein, in der die Regierung
aufgefordert wird, gegen den Kadettenführer Miljukow ge
richtlich einzuſchreiten, weil deſſen Zuſammenhang mit den
Revolutionären erwieſen ſei Jn der Abendſitzung nahm
dann Miljukow zur Abwehr der gegen ihn erhobenen
Angriffe das Wort. Nach längerer Debatte über die
Interpellation betreffend gerichtliches Vorgehen gegen den
Kadettenführer Miljukow nahm die Duma eine von der
Mehrheit der äußerſten Rechten, der Nationaliſten, der ge
mäßigten Rechten und den Oktobriſten eingebrachte Tages
ordnung an, in welcher es heißt, daß ſie die Erklärungen
der Regierung -für genügend und erſchöpfen d
anerkenne und zugleich die Überzeugung ausſpreche, die
Regierung werde alle geſetzlichen Mittel zur Bekämpfung
des Terrors anwenden. Fürſt Ferdinand von Bul
garien iſt Freitag abend von Petersburg abgereiſt.

England. Die Londoner Seekriegsrechts
konferenz unterzeichnete am Freitag das Schlußprotokoll,
das aus 71 Artikeln beſteht. Dieſe enthalten ein großes
Syſtem allgemein anersannter Regeln der Kriegführung
zur See Das engliſche Heeresbudget für 1909-10
beläuft ſich auf 27 435000 Pfund Sterling gegen
274590 0 Pfund Sterling im Jahre 1908-09. Es führt
einſchließlich Jndiens 894973 Offiziere und Mannſchaften
auf gegen 799610 des vorjährigen Etats. Die Effektiv
ſtreitkräfte ſollen 680 107 Mann betragen Um England
vor der Jnvaſionsgefahr zu ſchützen, iſt, wie
Kriegsminiſter Haldane in einer am Freitag in
Brighton gehaltenen Rede erklärte, der neue Generalſtab
eifrig an der Arbeit geweſen; er habe die Pläne für die
geſamte Küſtenverteidigung nunmehr vollendet. Die ganze
Küſte ſei in einzelne Abſchnitte eingeteilt, und für alle
Abſchnitte ſeien Truppenteile der Torritorialarmee vor
geſehen. Wenn der Feind käme, würde er überall auf
Truppen ſtoßen, die am einzelnen Platze vielleicht nicht
ſtark genug ſeien, um eine Landung zu verhindern, aber
jedenfalls ſtark genug, den Feind zu beunruhigen, zu be
ſchäftigen und in ſeinen Operationen aufzuhalten.
Gegen die forzierte Flottenverſtärkung werden
in England ſehr gewichtige Stimmen aus liberalen Kreiſen
kaut. Nach einer langen, lebhaften Debatte hat die
National Liberal Federation eine Reſolution angenommen,
in der erklärt wird, daß ſie gegenwärtig es vor dem Lande
nicht vertreten könne, daß die in Vorſchlag gebrachte Ver
mehrung der Marineausgaben notwendig ſei.

Perſten. Zu den perſ ſiſchen Wirren meldet die
„Petersburger Tel.-Agentur“ aus Täbris: Die Verluſte
während des Scharmützels vom Donnerstag betrugen auf
beiden Seiten etwa 100 Mann. Am Freitag wurde das
Stadtviertel Khiaban von den Hauptkräften Ain ed Danlehs
heftig beſchoſſen.

M ges ch l a m G
Berlin, 1. März. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag
des Chefs des Marinekabinetts, Vizeadmirals v. Müller,

empfing danach den chileniſchen Militärattache, Major
Oſternol, vor ſeiner Rückkehr nach Chile zur Abmel
dung und nahm militäriſche Meldungen entgegen.
Anläßlich des Hochzeitstages des Kaiſerpares
waren am Sonnabend abend die jetzigen und ehemaligen

Umgebungen der Majeſtäten zu einer Feſtlichkeit im
Neuen Palais geladen. Es fand eine Theatervor-
ſtellung ſtatt. Der Kronprinz kehrte Sonntag
abend aus Oberhof zurück, während die Kronprin
zeſſin noch einige Tage dort verbleibt. J

(Der König von Sachſen) iſt am Sonn
abend abend nach Antwerpen abgefahren, um von
dort die bereits angekündigte Seereiſe nach Italien
anzutreten.

Der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin Jules Cambon) wurde, wie ſchon kurz
gemeldet, am Freitag vom Kaiſer in Gegenwart
des Staatsſekretärs Freiherrn v. Schoen in Privat
audienz empfangen, um ſich des ihm vom Präſi
denten Fallières gewordenen Auftrages (Dank und

Glückwunſch wegen des MarokkoAbkommens) zu ent
ledigen und nahm alsdann an der kaiſerlichen
Miktagstafel teil. Wie die „Nordd. Allg. Ztg. mit
tellt, ſtattete Botſchafter Cambon am Freitag vor
mittag dem Reichskanzler Fürſten v. Bülow einen
Beſuch ab, um ihm die Genugtuung des Präſidenten
Falliéres über den Abſchluß des Marokko Abkommens
auszudrücken.

(Derwürttembergiſche Kriegsminiſter
v. Marchtaler) hat ſich in Begleitung des Ab
u Oberſt v. Graevenitz nach Berlin be
geben.

(Zum außerordentlichen Geſandten
in Athen) iſt, wie der „Reichsanz.“ amtlich bekannt
mächt, der frühere Geſandte in Mexiko, Freiherr
v. Wangenheim, ernannt worden.

GOrdensverleihungen.) Aus Berlin,
28. Februar, wird gemeldet: Der franzöſiſche Bot
ſchafter Cambon überreichte geſtern dem Staats
ſekrekär Freiherrn von Schoen die Jnſignien des
Großkreuzes der Ehrenlegion. Auch mehreren Be
amten des deutſchen auswärtigen Amtes wurden
franzöſiſche Ordensauszeichnungen verliehen. Aus
Paris, 28. Febr. Der Miniſter des Außern Pichon
überreichte dem deutſchen Botſchafter Fürſten
Radolin heute vormittag die Jnſignien des Groß
kreuzes der Ehrenlegion.

(Das preußiſche Kriegsminiſterium)
feiert bekanntlich am 1. März das Jubiläum ſeines
100 jährigen Beſtehens Aus dieſem Anlaß
hat das Kriegsminiſterium ein Werk herausgegeben
unter dem Titel Das Königlich preußiſche Kriegs
miniſterium 1809 1. März 1900“, das zunächſt
einen kurzen Uberblick über die Entſtehung und Ge
ſchichte dieſes Miniſteriums gibt und weiterhin in
Einzeldarſtellungen eine Auswahl beſonders wichtiger
Abſchnitte aus der Verwaltungstätigkeit bringt. Aus
der darin enthaltenen Statiſtik über die Entwicklung
des Militäretats erwähnen wir, daß die Militär
aus gaben im Jahre 1809-10 auf den Kopf der
Bevölkerung 1,6, 1908 15,2 Mk. ausmachten. Alter
als das Kriegsminiſterium iſt das Militär
kabinett, eine Jnſtitution, die etwa im Jahre 1770
eingerichtet wurde und die, ſoweit ſie überhaupt noch
Lebensberechtigung hat, eine ſolche nur in der
ſtrikteſten Unterſtellung unter das Kriegsminiſterium
beſitzen würde.

(Unter der Spitzmarke Ernennung
läßt ſich die „Kreuzztg.“ unter dem 26. Februar aus
Stuttgart melden Der Oberamtmann Seitz in
Vaihingen an der Enz, der im Januar v. J. durch
ſeinen reich sfeindlichen Kaiſertoaſt von ſich

reden gemacht hat, iſt geſtern, am Geburtstage des
Königs, außer der Tour, da er auf ſeiner Stelle
bleibt, zum Regierungsrat ernannt worden.

(Abg. v. Vollmay) iſt, nach dem „Vorw.“,
ſo weit wieder hergeſtellt, daß er im Laufe der
nächſten Woche nach Berlin kommen und an den Ver
handlungen des Reichstages wieder teilnehmen wird.
n

Vom Ueberſchwemmungsgebiet in der
Altmark.

Das Waſſer flutet aus der Wiſche in die Elbe
zurück, ſo daß die in der Nähe der Deichbruchſtellen
gelegenen Orte bereits waſſerfrei ſind. Die Chauſſeen und
Wege ſind, wie das „Altm. Jntell. Bl. meldet, frei, aber
teilweiſe bis zu Meter mit Eisſchollen bedeckt.
Die Felder gleichen einem Eismeer. Jm nördlichen
überſchwemmungsgebiet iſt nur ein geringes Fallen des
Waſſers bemerkbar

Weiter wird gemeldet:
Wittenberge, 28. Febr. Aus Oſterburg wird

berichtet, daß nach einer auf dem Landratsamt einge
gangenen Mitteilung des Oberpräſidenten v. Hegel am
nächſten Dienstag die Kaiſerin in Oſterburg eintreffen
wird. Sie wird ſich als Protektorin des Vereins vom
Roten Kreuz von der Hilfstätigkeit des Unterſtützungs
komitees perſönlich überzeugen. Obgleich der ſtarke
Druck des Hochwaſſers nachgelaſſen hat, nachdem die Eis-
brecher eine ſchmale Rinne an der Durchbruchsſtelle ge
ſchaffen haben, iſt doch das Hochwaſſer bis jetzt in der Wiſche
nennenswert gefallen. Von den Eisbrechern ſind die drei
großen nach Harburg abgegangen, während die vier kleinen
die Elbe aufwärts freie Bahn zu machen ſuchen. Jn
Seehauſen beabſichtigt man, heute die Durchbruchſtelle des
Aland zu ſchließen, zu welchem Zweck 2090 Sandſäcke
dorthin gebracht worden ſind. Aus dem nahe der Durch
bruchſtelle gelegenen Kannenberg wird heute mittag
gemeldet, daß das Waſſer gegen den Höchſtſtand um
70 Zentimeter gefallen iſt: große Waſſermaſſen ziehen
rückwärts durch die Durchbruchſtelle in das Strombett zurück.

Magdeburg, 28. Febr. Die Eisbrechdampfer be
ſeitigten geſtern das oberhalb Sandau noch ſtehen
gebliebene Eis und erreichten am Abend Tanger
münde. Oberyalb dieſer Stadt iſt die Elbe eisfrei. Die
größeren Eisbrechdampfer ſind dann nach Harburg zurück
gekehrt; die kleineren bleiben noch in der Nähe der Damm
bruchſtelle, um etwa neu ſich bildende Eisanſammlungen
und Eisfeſtſetzungen ſofort aufzubrechen und die noch vor
handenen älteren Eismaſſen zu zerkleinern. Der Hoch
waſſerNachtdienſt, der von der Elbſtrombauverwaltung
eingerichtet war, iſt ſeit geſtern eingeſtellt worden.

Das Waſſer in der Nähe der Dammbruchſtelle verläuft
ſich langſam, und die Ortſchaften werden nach und nach
waſſerfrei; große Eisſchichten und Eisberge bleiben
überall zurück. Die Arbeiten zur Errichtung eines Vor
dammes an der Dammbruchſtelle ſind ſofort in Angriff
genommen worden und werden mit allen Kräften gefördert.
Hoffentlich gelingt es, dieſen Schußdamm recht bald ſo hoch
aufsuführen, daß das nach der Schneeſchmelze zu erwartende
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Frühjahrshochwaſſer nicht wieder überfließen kann und
eine abermalige Überſchwemmung der Altmark ver
mieden wird.

Der Beſuch der Kaiſerin
Oſterburg, 1. März. Die Kaiſerin wird nach den

hier eingegangenen Meldungen Dienstag vormittag den
angekündigten Beſuch des Uberſchwemmungsgebiets zur
Ausführung bringen und gleich nach 10 Uhr im Sonder-
zuge von Berlin hier eintreffen. In ihrer Begleitung
werden ſich die Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorf
und der Kammerherr Vizeoberzeremonienmeiſter von dem
Kneſebeck befinden. In Stendal werden ſich der Ober
präſident der Provinz Sachſen von Hegel mit Frau und
Tochter, der Regierungspräſident von Borries und Frl.
Dehnecke gus Magdeburg anſchließen. Zum Empfange
werden Herr Landrat Hilliger am hieſigen Bahnhof
anweſend ſein. Nach der Begrüßungsanſprache des Land
rats beginnt die Fahrt mit den vom kaiſerlichen Hof
marſchallamt geſtellten zwei Automobilen nach der Taub
ftummenanſtalkt. Jm Sagle der letzteren werden die
Vorſtandsdamen des Vaterländiſchen Frauenvereins für
den Kreis Oſterburg und die Herren des Unterſtützungs-
ausſchuſſes der Kaiſerin vorgeſtellt. Daran wird ſich ein
Vortrag des Bürgermeiſters Hilliger über die Not
lage im Uberſchwemmungsgebiet und die getroffenen
Organiſationen ſowie eine Beſichtigung der eingegangenen
Liebesgaben ſchließen. Jn Ausſicht ſteht eine Beſichtigung
des Krankenhauſes und eine Fahrt nach Seehauſen und
Baarsberge, wo die dort aufgeſtellten Baracken beſichtigt
werden. In der Bahnhofs Sedan und Breitenſtraße
werden die Vereine und Schulen Spalier bilden, mit
Rückſicht auf den Anlaß zu dieſem Beſuch ohne Muſik.

Gerichtsverhancllungen.
WegenUnterſchlagungvonKaſſengeldern

wurde der ſozialdemokratiſche Glasarbeiter Fritz Grütz
macher in Liebau von der Strafkammer zu Hirſchberg
nach der „Schleſ. Ztg.“ zu neun Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Grützmacher war Ver
trauensmann und Kaſſierer des Ortsvereins Liebau des
Deutſchen Glasarbeiterverbandes. Bei einer außerordent
lichen Kaſſenreviſion wurde ein Fehlbetrag von 569 Mark
entdeckt. Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß in
der Kaſſe des Ortsvereins eine unglaubliche Mißwirtſchaft
herrſchte.

Mißglückter Scherz vor Gericht. Vor dem
Langenſalzaer Schöffengericht hatte ſich ein Land wirt
aus Großengottern wegen Beamtenbeleidigung zu verant
worten. Der der Anklage zu Grunde liegende Vorgang
hatte ſich im Hauſe des Angefklagten abgeſpielt, bei dem
eines Tages der Gerichtsvollzieher erſchienen war, um eine
Pfändung vorzunehmen. Der von dieſem Beſuch höchſt
unangenehm berührte Landwirt hatte dabei dem Manne
des Geſetzes zugerufen „Jch habe niſcht, das gehört alles
meiner Frau! Wenn Sie nochmal zu mir kommen, gebe ich
Jhnen einen Tritt!“ Vor dem Gericht ſtellte der Angeklagte
in Abrede, den Gerichtsvollzieher beleidigt zu haben; er
habe bei dem groben Ausdruck ſein Pferd gemeint, das er
während der Anweſenheit des Vollſtreckungsbeamten gerade
anſchirrte. Der Vorſitzende erwiderte, daß dieſe Erklärung
des Angeklagten doch nicht ernſt genommen werden könne
ein Pferd rede man doch nicht mit „Sie“ an. Schlagfertig
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Heute morgen 12 Uhr entſchlief
ſanft nach langem ſchwerem Leiden
unſere liebe Mütter, Schwieger und

gab darauf der ſchlaue Landwirt zurück: „O doch! Ich hatte
damals das Pferd erſt einige Tage, und wenn man ſo ein
Pferd, das nicht recht ziehen will, erſt einige Tage hat,
ſpricht man es mit „Sie“ an.“ Nun miſchte ſich der Ver
treter der Anklage in die Auseinanderſetzung und beantragte,
den Angeklagten für ſeinen faulen Witz wegen Ungebühr
vor Gericht in eine ſofort zu vollſtreckende Haſtſtrafe
von 48 Stunden zu nehmen. Der Gerichtshof entſprach
dieſem Antrag, und kopfſchüttelnd ließ das Bäuerkein ſich
abführen.

Vermischtes.
Gingierte Meſſerattentate.) Durch ein

gehende Nachprüfungen hat die Berliner Kriminalpolizei
von den zur Anzeige gebrachten Meſſerſtechereien neun
als erdichtet feſtgeſtellt.

Exploſion einer Azetylenlampe.) Nach
einer amtlichen Meldung aus Neuſtettin explodierte
Sonnabend morgen 12 Uhr 55 Min. die Azetylen anſtalt
auf dem Bahnhofe. Die Anſtalt iſt vollſtändig zerſtört.
Ein Mann wurde getötet und ein anderer verletzt. Die
Urſache der Exploſion iſt noch nicht aufgeklärt. Der Betrieb
der übrigen Bahnanlagen iſt nicht geſtört. Der Material
ſchaden iſt bedeutend.

Ein Pulvermagazin in die Luft geflogen.)
Das zum Antwerpener Befeſtigungsring gehörende Pulver
magazin Hernthal iſt am Freitag nachmittag in die Luft
geflogen. Dabei wurden zwei Perſonen getötet,
eine dritte tödlich verletzt. Die Urſache der Exploſion iſt
noch unbekannt

Ein großer Juwelendiebſtahl.) Jn einem
angeſehenen Münchener Hotel ſind einer öſterreichiſchen
Baronin ihre Juwelen im Werte von 15000 Mark ge
ſtohlen worden, darunter ein Kollier mit 215 Perlen und
Brillanten im Werte von 9000 Mark, eine mit Perlen und
Brillanten beſetzte Broſche von 3600 Mark, und ein mit
Brillanten beſeßter Armreif von 3000 Mark. Alle Nach
forſchungen waren bisher erfolglos

(Geſchützarmierung des „Zeppelin
Gegenwärtig beſchäftigt man ſich, nach einer Berliner
Korreſpondenz, mit der Frage, welche Armierung unſere
lenkbaren Luftſchiffe erhalten ſollen. Bekannt iſt, daß der
franzöſiſche Ballon „Rspublique“ mit Einrichtungen zur
Aufſtellung eines kleinkalibrigen Geſchützes verſehen iſt.
Dementſprechend will man auch auf alle Fälle bei den
ſtarren Luftſchiffen gleiche Einrichtungen treffen. Es
handelt ſich nur darum, welches Geſchützkaliber ſich am
beſten für die Armierung eignet, oder ob die Aufſtellung
von Maſchinengewehren ſich empfiehlt. Das weſent
lichſte Hindernis für die Unterbringung von Geſchützen auf
Luftſchiffen bilden die Gewichtsverhältniſſe, das Mündungs
feuer und der Rückſtoß, dem die Waffe nach Abgabe des
Schuſſes ausgeſetzt iſt. Ferner handelt es ſich darum,
genügende Munition mitzuführen. Da den kleinkalibrigen
Maſchinengewehren und Geſchützen nur geringe Gasmengen
entſtrömen und vor allem die Anbringung einer geeigneten
Sehutzvorrichtung an der Mündung nicht ausgeſchloſſen
erſcheint, ſo läßt ſich vielleicht auch bei den halbſtarren
Syſtemen, den Ballonetſchiffen, die Armierung verwirk
lichen Jedenfalls hält man heutzutage es ſchon nicht für
unmöglich, die halbſtarren Syſteme mit Maſchinengewehren
auszurüſten. Sollte eine Armierung zur Durchführung

gelangen, ſo würde das Luftſchiff unter Umſtänden auch
gegen kleine Jnfanterieabteilungen operieren können.

Seitens der beiden Verurteilten im Be
leidigungsprozeß Berger) wird keine Reviſion
eingelegt werden. Dr. Jlgenſtein ließ aus Paris durch
ſeinen Rechtsbeiſtand der Berliner Staatsanwaltſchaft mit
teilen, er halte es für ſeine Ehrenpflicht, die Strafe auf ſich
zit nehmen. Er habe Berlin verlaſſen, weil er nach dem
exorbitanten Antrage des Staatsanwalts annehmen mußte,
daß im Gerichtsſaale ſeine ſofortige Verhaftung erfolgen
würde. Da er noch dringende Angelegenheiten zu ordnen
hätte, wäre er entflohen

(Auf der Zeche „Radbod“.) Bis jetzt ſind auf
der Zeche „Radbod“ noch keine Leichen zutage gefördert
worden. Lediglich 4 PferdeKadaver wurden herausgeholt.
Wie ſchon mitgeteilt, ſind auf der 2. Sohle große Strecken
zu Bruch gegangen, ſo daß man erſt nach Wegräumung zu
den Leichen gelangen kann, was bis Mitte nächſter Woche
der Fall ſein wird. Der Waſſerſpiegel iſt jetzt auf 2 Meter
unter der 2. Sohle gebracht worden.

*(Die Braut in den Brunnengeworfen.) Jn
der ſerbiſch- ungariſchen Gemeinde Redocze entführte der
Bauernbürſche Lazo Haſimowitſch mit Hilfe einiger
Freunde die Tochter des Bauern Lazo Somowitſch. Er
hatte Anizza zu ſeiner Braut erkoren, ſie einem alten
ſerbiſchen Volksbrauche gemäß aus dem Elternhauſe
geraubt und brachte ſie mit Hilfe ſeiner Freunde zu
Verwandten. Hier ſollte das Mädchen bis zur Hochzeit
bleiben. Der Empfang bei dieſen Verwandten war aber
keineswegs freundlich, und ſie rieten dem Burſchen, das
Mädchen wieder ins Elternhaus zurückzubringen.
Darüber erboſt, holte Haſimowitſch das Mädchen in
Geſellſchaft ſeiner Freunde wieder ab, und als ſie auf dem
Heimwege an einem offenen Brunnen vorüberkamen,
ergriff der Burſche das ahnungsloſe Mädchen und warf
es in den Brunnen hinab, worauf er mit ſeinen Freunden
Reißaus nahm. Das Mädchen wurde nach einigen Stunden
tot aus dem Brunnen gezogen. Der Mörder wurde
verhaftet

Magenkranke Kinder bedürfen vor allem einer
leicht verdaulichen Nahrung, wie z. B. der Milch, welche
der Zuſatz von „Kufeke“-Kindermehl im Magen
feinflockiger gerinnbar und dadurch leichter verdaulich
macht, wodurch Gärungen und Katarrhe vermieden werden.

Das iſt eben eine böſe zeit, Frau Müller
jetzt nicht mehr Winter und doch auch noch nicht
Sommer. Wer da nicht feſt iſt, holt ſich leicht einen
tüchtigen Knacks. Dem Himmel aber ſei Dank
bei mir iſt alles geſund. Ich habe ſtets Fays ächte
Sodener Mineral Paſtillen im Haus und bei mir
hören Sie nie einen Huſten und ſo recht erkältet
ſind wir nie. Fays ächte Sodener ſind eben wirk
lich kleine Wunderdinger. Und billig nur 85 Pfg.
die Schachtel, die man überall kaufen kann. Laſſen
Sie ſich aber unter keinen Umſtänden irgend eine
Nachahmung aufhängen, ſondern verlangen Sie
immer ausdrücklich die ächten von Fay.

h

Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 22. bis 27. Februar 1909.

Aufgeboten: der Trompeter-Sergeant verkauft preiswert

h

e Schönes, kräftiges zwei
jähriges ſchwarzbr.

Hengstfohlen
Dom. Getauft: Johanna Lydig, T.

des Mechanikers Müller.
Donnerstag abend 8 Ahr Paſſtons-

gottesdienſt. Superintendent Sithorn
Stadt Getauft: Jda Annga, D. des

Arbeiters Schwarze; Helene Verta Frida,
eine unehel. T.; Paul Hans Kurt, S. des
Kaufmanns Weniger; Emil Walter, S. des
Geſchirrführers Grumbach; Karl Werner,
S. des Steinmetz Radeck; Lieſelotte, T. des
Poſt Aſſiſtenten Kamplair. Beerdige:
die T. des Arbeiters Mitſching; der Arbeiter
Bechſtedt.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſrech-
ſtunde, Mühlſtr. I. Paſtor Werther

Aeunmarkt. Getauft: Guſtav Gerhard,
S. des Zigarrenſortierers Barth.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſtons
gottesdienſt.

Altenburg Getauft: Charlotte
Lucie, D. des Steinſetzers Frauendorf.
Beerdigt: Frau Sophie SEichert geb
Lofink.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſtonsgottes
Dienſt. Paſtor Delius.

Donnerstag den 4. März,8 Uhr, Jungfrauen-Verein.

TWodes-Amzeige,
Sonntag vormittag 10*4 Uhr verſchied

ſanft unſre herzensgute Mutter, Schweſter,
Schwieger und Großmutter

Ww. ILmise May
geb. GElſte

im 66 Lebensfahre Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, Rheine (Weſtfalen).
Die Beerdigung findet Mittwoch nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Vorwerk 1
aus ſtatt. Trauerfeier im Hauſe.

Wodes- Amzeige.
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß Sonnabend abend
10 Uhr mein lieber Mann, unſer treu
ſorgender Vater, Bruder, Schwager und
Großvater im Alter von 66 Jahren ge
ſtorben iſt.

Die trauernde Familie Wdlel.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 41/3 Uhr vom Trauerhauſe Unter-
altenburg 31 aus ſtatt.

7 L S iit zum I. AprüEin ogi zu beziehen. (Preis

abends

Großmutter, Schwägerin und Tante,
Frau Witwe

Kmalie Fuss
geb. Richter

im noch nicht vollendeten 70. Lebens
jahre Dies zeigen mit der Bitte
um ſtilles Beileid tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Krakau, den 28. Februar 1909.
Die Beerdigung findet Mittwoch

den 3. März nachmittags 2 Uhr ſtatt.

e

Die von der Weißenfelſerſtraße durch
das Rockendorfſche Grundſtück nach der
Nulandtſtraße führende Straße ſoll den
Namen „Kleiſt-Straße“ erhalten.

Merſeburg, den 26. Februar 1909.
Der Magiſtrat.

Hsrrschaftſ. Wohnung
Oberburgſtratze 5, 1. Etage, 1 Salon,
5 Zimmer, reichlich Zubehör ſofort oder
ſpäter zu vermieten und zu beziehen. Näh.

Oberburgſtraße 5, part.

I. tageſofort oder 1. Juli 1909 beziehbar. Zu er

fragen PoHedkſhuſtne 1 äune
Gotthardtſtraße 30 iſt verſetzungshalber
ſofort zu vermieten und 1. April d. J. zu
beziehen.

Herrschatfiſſehe ſ. ttage
zu vermieten und 1. April zu bestehen
Näheres Oberaltenburg 8, Hof

Kinderloſes Ehepaar ſucht zum T Fuſi
1909 eine freundliche Wohnung in ruhigem
Hauſe Gochparterre oder Etage) mit

73 Zimmern, 1 Kammer nebſt Zubehör,
möglichſt mit Bad. Nähe der Halleſchen
Straße bevorzugt. Offerten unter Z. an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnung zum 1. Jult von kinderloſen

Leuten geſucht. Preis 120
bis 150 Mk. Offerten unter 101 an die
Exped. d. Bl.

Friedrich Geißler und Martha Beil, Torgau
und Dom 7; der Buchhändler Rudolf
Müller und Hedwig Körner, München und
Gotthardtſtraße 5; der Sattler und Tape
zierer Albert Hübner und Klara Hübner,
Halleſcheſtraße 80; der OkonomieInſpekto
Rudolf Schellhas und Marie Heyne, Halle
ſcheſtraße 4 und Hirtenſtraße 14

Eheſch ließ ungen: der Fabrikarbeiter
Friedrich Focke und Emilie Toſchöckell geb.
Wenige, Oberbreiteſtraße 15.

Geboren: dem Lohgerber Müller
1 S. Ovberaltenburg 16; dem Geſchäfts
führer Rößner 1 T., Halleſcheſtraße 39;
dem Fleiſcher Schillinger 1 S., Elobigkauer
ſtraße 35; dem Fleiſcher Baumann 1 S
Gotthardtſtraße 27; dem Former Obſt
1 T. Saalſtraße 8; dem Metalldrücker
Dankert 1 T., Neumarkt 17; dem Arbeiter
Sorge 1 T. Weißenfelſerſtraße 30; dem
Malermeiſter Michaelis 1 T., große Ritter
ſtraße 7.

Geſtorben: der Hoſpitalit Mank,
72 J Sixtiberg 23; der Arbeiter Bechſtedt
aus Halle a. S, 35 J., ſtädt. Krankenhaus
die T. des Arbeiters Mitſching, 1 J
Saalſtraße 3; die Ww. Eichert geb. Loh
fink, 63 J., Karlſtraße 27; die Ehefrau des
Schuhmachermeiſters Göpel, 67 J., Schmale
ſtraße 23.

Auswärtige Aufgebote: der
Handſchuhfabrikant R. K. L. H. Zeiger-

A. Srheyer, Pferdehandlung, Weißenfels.

Jandwagen,
za. 6 Zentner Tragkraft, zu kaufen geſucht

Fiſcherſtraße I.

unſortiert,Packpapier e
Th. Rössmer, Buchdruckerei

Merſeburg, Slgrube.

Kaiseröl,
nicht explodierbares Petro-

leum,
aus der Petroleum Raffinerie
Porm. August Korff, Bremen,
laut Attesten erster Autoritäten
las hervorragendste Leucht-

öl.
Amtlich und assekuranzseitig

empfohlen
Name gesetzlich geschützt

Lefert: Weber Nenhf,Halle a. S,
General- Vertrieb für den ges.

h

mann und E. M. Brennicke, Merſeburg
und Betzin-Carweſee; der Bauunternehmer
K. W. Juckoff und B. S. Block, Merſeburg
und Niederbeung

Zu den Anzeigen im Standes
unt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Suche zum 1. Oktober d. J. eine
Wohnung, für Penſionshaltung geeignet,
5 Zimmer, Kammern und Zubehör. Off
mit Preisangabe unter S W 36 an die
Exped d. Bl.

Möbliertes Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weißenfelferſtr. 27.
Gutwöhl. Vohn- 1. Schlaſzimmer

zu vermteten Breite 13 1.Ein guter Kiſtenſchitten
255 Mark). Steinſtr. 9.

Mehrere Soſas, gut gearberten verkauft

iſt billig zu verkaufen Burgſtr. 7. billigſt
A. E. SeohälId, Wagnerſtraße 8.

Reg Bez. Merseburg.

S

Plülſchſofa 55 Mk. Sofatiſch
9 Mk. Muſchelſchrank 30 k.
großen Spiegel 10 Mk. Hchlaf-
ſofa 30 Alk Kommode 20 Mk
Muſchelvettſtelle mit Matratze
30 Mk Waſchtiſch 14 Rik ſechs
Rohrhühle a 3 Mk Küchen
ſchrank 15 Mk. Fiſch 8 Mk.
Schaukelſtuhl Rähmaſch Schreib-
tiſch, Teppich 10 Mk 2 Bilder,
Schreibnnhl. Gutes Federbett
Kinderbettſtelle mit Matratze
verkauft ſpottbillig
S. Rosenberg, Halle a. S,

Griſtſtr 21, I Treppe



ſam n herlchneFamilien al durn

iſt das Etabliſſement

Reichskrone.
ff. Großſtadt Küche

Täglich Spezialgerichte.
Gutgepflegte Biere und Weine.
Fachmännische Bowirtung

e

Einpfehle

dauerh Waschgefässe
und repariere billigſt

Wengler, Preußerſtraße 10.

Arbeits-Nachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalter

nyentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Oberreulschule Gelssentfels,
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 15. April. Ostern 1905 soll die

D III des Künftig mit der Oberrealschule verbundenen Reformrealgymnasiums ange-

gliedert werden. SAnmeldungen für alle KIassen der Oberrealsehule, für die damit verbundene Vor-
schule sowie für die U III des Reformrealgymnasiums nimmt entgegen

Dr. Löwisch,

Heute Dienstag abend s Uhr

Eröffunungs
Konzert

der neuen

Damenkapelle
Ergebenſt ladet ein

P Kunietzseh.

Theater
Weise Wamcdlee

erseburg.Dienstag u. Sonnabend Bllderwechsel.

Variéé, Komik und Bühne,
Und was ſonſt noch intereſſant,
Schaut vereint in beſter Güte
Man ſtets in der „Weißen Wand“.

Programm.
Der glückliche Lotteriegewinner und ſein

Eſel. Huin
Jm Rauſch. Trickfilm. Hum.

3. Moskau im Schnee. Natur.
Eine gute Tat belohnt ſich. Drama.
Es iſt der Maler. Zum Totlachen.
Das Geiſterſchiff. Akrobaten Truppe.

Trickfilm.
Beim Mondenſchein.

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom

2. 13. März 1909 ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 Proz.

feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte Anteile und Aus-
zahlung der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen

Für nicht vollbezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit

die Beiträge zu entrichten.

Merſeburg, den 28. Februar 1900.

Morschuss- Verein zu Mersehure
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

E. G. Peters. R. Heyne.macht ein zartes, reines Geſicht, roſiges,jugendfe iſches Ausſ hen weiße, ſammet-
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilch Seife

von Bergmann Co. Radebeul
a Stck. 50 Pfg. bei W. Fuhrmann Wilh.
Kieslich Ang Berger, Franz Wirth
Oskar Jeberl, Reinhold Rietze und
Dom-Apotheke

autausschläge
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher
als die altbewährte

Original-TeerſchwefelSeife

Älteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

v. Bergmann Cie., Berlin, v. Frankf a M.
Pro Stck. 50 Pfg.

Stadt Apotheke, DomApotheke undFranz Wirth Seifenfabrik.

Be Zannschmerzen
helfen ſofort Dr. Buflebs deſtillierte Zahn

Ohne Seruſeſtheung!

Bandwurm mit Kopf,Spul- und Windenwüerter
entfernt nach eigener, vortrefflich bewährter Methode

O. BIase, Halle a. S.,
KI. Klausstr. I II. dKennzeichen des Leidens ſind: Abgang von nudelartigen platten Stücken

Schleim, Würmern, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um die
Augen, Abmagerung, Verſchleimung, belegte Zunge, Appetitloſigkeit, Heißhunger,
übelkeit bei nüchternem Magen, Speichelfluß, Aufſteigen eines Knäuels bis
zum Halſe, Sodbrennen, Aufſtoßen, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, unregelmäßigen
Stuhlgang, Jucken am Maſtdarm und in der Naſe, Kollern, wellenförmige

Bewegungen und Leibſchmerzen. Keine Hungerkur!

Kolor.
Eiulagen vorbehalten.

baleſte egfauraon..
Dienstag Schlachtefeſt.

Wer erteitt jungem Manne
Unkerrient i. Schönsekreiben

Offerten unter A B. an die Exped. d. Bk.

Erd arbeiter
geſucht von

M. Jul. Blancke 00.
G. m. b. H.

20 ſchönſte größte M Fetther. u.
u. 46 delik. u Brather. i. 20 Bismhr u. Rollmops
u. 1 i e Sort. u zuſ. m. Verp. nur 3 50er Konffabr. Swinemünde 663

W Gelegenh titskanf! a80 Bau ückling

tropfen. a 50 Pf. Hohle Zähne plombtert
ſchnell und ſchmerzlos „Dentinkitt“. Hilftſoſort. Adler Drogerie Kurt Atzel

Central D e
Pickel, ne Wimmerln,
Röten, ſabliche gelbe Flecken
und ſönſtige Schön heitsfehler
ärgern Sie nicht lange mehrbeim regehnabtgen Gebrauchte

Fucher's Patent-
euzinahs lich ne 9953 t

9 ettend), macht den
achhaltig, glättet

zel ſamtweich u. zart,gibt den e nein entzückendes Kolorit u. verleiht
Igtürliche Anmitt it jr igenelichen Lirbrer; bis ins höchſte
Alter Preis 75 Pf. u. M. 2.. Ueberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
e Wilh Kieslich, Jnh. Kurt Adel,
Entenvlan,

brosee Maohrage

nach unſeren vorzüglichen und überaus
preiswerten

Ahonnenten-Prämien

Schillers Werke
Goethes Werke
hat uns veranlaßt, nochmals
Sendung kommen zu laſſen, ſo daß wir
dieſe gediegenen Werke auch fernerhin noch

zu dem äußerſt günſtigen
Vorzugspreise von 3 Mark
abgeben können. Auf Wunſch Zuſendung
frei Haus. Anſichtsexemplare liegen aus.
Verlag des „Merſeburger Correſpandent“.

Kyl. Amohmnuſfum.
Zu einer am
Mittwoch den 3. März

abends S Uhrin der Aula des Gymnaſiums r
Vorführung der ſophokleiſchen Tragödie

Antigone
(Geſang und Deklamation der Chorgeſänge, S

Rezitation des verbindenden Textes)
werden die Angehörigen unſerer Schüler
ſowie alle Freunde der Anſtalt hierdurch
ganz ergebenſt eingeladen

Der Königl. Gymnafſialdirektor.
Dr. Rößner.

eine größeres

Nä Khinaſchinen
werden ell und gut repariert bei

Aibrechbt, Schmaleſtraße 14.Keanen Vohnnngs Lereſn

zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter

Haftpflicht.
Die Mitglieder werden zu der amDonnerstag den 11. März d. Js

abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Bergſchlößchen“ Unteralten-
burg“ ſtattfindenden

Hauptversemmlung
eingeladen

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Ergänzungswähl.
3 Genehmigung der Bilanz,

Dividende für 1908
des Vorſtandes.

Die Bilanz und Jahresrechnung liegen
eine Woche vor der Hauptverſammlung
und eine Woche nach derſelben bei unſerem
Kaſſenführer aus.

Feſtſetzung der
und Entlaſtung

Der Vorſtand.

LGuuma.
Gaſthaus zum heitern Blick.
Mittwoch den 3. März, von nachmittags

3 Uhr ab,

Preis-Skat-
Turuier,

Einsatz 5 M.,
wozu ergebenſt einladet

Das Komitee
Mähnert. Sachſe. Sonnenſchmidt

O. u Eißner.
künenhure
Täglich Auftreten des

Instrumental- u.
Gesangs-Ensembles

Toscana.
Inhaber des Kunſtſcheines.

Hochachtend O. Herfurth.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft.

Abteilung Merſeburg.Donnerstag den 4. März
abends S Uhr

in Rülkes Hotel

Vortrag
des Herrn Pfarrers Boit über

„Deutſche Koloniſation in Chile.“
Gäſte, die ſich für den Verein inter

eſſteren, ſind willkommen.

Rohlands Reſtanrant.

Grosses
Bochhlerfect,

verbunden mit
Unterhaltungskonzert

des Damenorcheſters „Albinia“.
Aufang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet ren einEranz Rohland.

Ffgäringer Hos.
Parterre-Räume rechts.

Heute W folgende Tage
Bughi etfet

J bei ſreundlicher Bedienung
Von dende 7 Uhr ab

UVnterhaltungsmusik.

Goldne Kugel.Kng
Sehlachtefest.

Drei Schwäne.
Mittwoch

Schlachtefest
ſidoſc Recgtauratlon.

HeuteSchlachtefeſt.
Fertanſe Mittwoch von früh an

Schweinefleiſch, Schmeer nnd
fettes eGotthardtſtr. 27.

Meldungen heim Portier.
Junges NMädohen

findet im Nähen tnSteinſtraße 4 II.

Suche
einfache Stütze für beſſere Herrſchaft, Mädchen
nach Friedenau und Leipzig für Privat,
erfahrene Köchin Stuben- und Hausmädchen
für hier und auswärts bei hohem Lohn.

Frau Henrſiette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

Suche Köchin,
Haus und Zimmermädchen; ordentlicher
Burſche ſucht Stelle als Hausburſche oder
Klein Knecht aufs Land.
Frau Woris Wengler, Stellenvermittl.

Preußerſtraße 10.

Suche zum 1. April eine durchaus er
fahrene ſelbſtändige

mit guten Empfehlungen aus
Häuſern in dauernde gute Stellung
gebote und Zeugniſſe an

Frau Landgerichtspräſident Sehaeffer,
Halberſtadt, Seydlitzſtraße 13 a I.

Jüngeres Nenſtmädchen
wird zum 15. April geſucht

Annenſtraße 2.
En ehrliches fleißiges Nenſtmädchen

vom Lande wird zum ſ5. März geſucht. Zu
erfragen bei Frau Karthel., Ratskeller.

Ein älteres Rädchen
zum 1. April geſucht Steinſtraße 18.

Aufwartung
für nachmittags geſucht. Näheres in der
Exped. d Bl.

Ein jüngeres Mädchen wird als

Aufwartung
für den Vormittag zum 1. März oder 1.
April geſucht.

Klappenbach, Lindenſtr. Nr. 8.

Aufwartung
für ein paar Vormittagsſtunden geſucht.

Burgſtraße 3 II.
Schwatzſeid. bemalte dir

Entenplan oder Nähe verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Burgſtr. III.

Fiergu eine Bellage

beſſeren
An



la n el.
Koya-Verden) Der Wahlausgang im

hannoverſchen Kreiſe HoyaVerdenShyke iſt für die ge
einigten freiſinnigen Parteien ſehr erfreulich geweſen.
Wenn man bedenkt, daß ſeit 1890, alſo ſeit 19 Jahren,

die Freiſinnigen, die damals 1840 Stimmen erzielten,
überhaupt keinen Kandidaten mehr aufgeſtellt haben,
ſo iſt das jetzt errungene Reſultat von über 3000
Stimmen ſehr reſpektabel zu nennen. Erfreulich iſt
auch das völlige Verſagen des Bundes der Landwirte,
der trotz der Großſprechereien des Dr. Ha hn, der ſchon
ganz Hannover in der Taſche zu haben glaubt, nicht
viel mehr Stimmen bekam, als der plötzlich aufgeſtellte
freiſinnige Kandidat. Die Nationalliberalen haben
eine recht empfindliche Niederlage erlitten, Welfen und
Sozialdemokraten dagegen gut abgeſchnitten. In der
Stichwahl dürfte der Welfe v. Dannenberg
ſämtliche ſozialdemokratiſche und ſehr viele bündleriſche
Stimmen erhalten. Das Schickſal der national
liberalen Kandidatur Heiligenſtadt liegt
in den Händen der Freiſinnigen.

Gu welchen Ergebniſſen unſere ſoge
nannte nationale Wirtſchaftspolitik“
führt das zeigt unter anderem ſehr lehrreich der
Geſchäftsbericht der Geſellſchaft Königsberger Walz
mühle!“ für 1908. Darin heißt es „Rußland
hatte in den Jahren 1907 und 1908, ſpeziell im
letzteren Jahre völlige Fehlernten in Roggen und trat,
während es ſonſt Verkäufer war, in dem ganzen Jahre
als Käufer unſeres inländiſchen Roggens auf. Auch
Finnland und die ſkandinaviſchen Länder ſuchten
Erſatz für den fehlenden ruſſiſchen Roggen in preußiſcher
Ware. Begünſtigt durch das jetzige Einfuhrſchein
ſyſtem nahm der Roggenexport in unſerer Provinz
große Ausdehnung an und hob, da die impor
tierenden Länder zum Teil durch hohe Mehlſchutzzölle
gegen deutſche Mehleinfuhr geſchüßt ſind, den Preis
des Rohprodukts auf eine flr deutſche Müller oft
unrentable Höhe. Es iſt konſtatiert, daß in den
importbedürftigen nordiſchen Ländern
ſich die MühlenIJnduſtrie, geſchützt durch Mehl
prohibitivzölle und unterſtützt durch die Erleichterung

Des Exports von deutſchem Roggen, beſtändig ver
größert. Wir konnten aus vorſtehenden Gründen
von Januar bis Juni nur den Tagesbetrieb aufrecht
erhalten und ſtellten Anfang Juli bis zum Beginn der
neuen Ernte den Betrieb ganz ein. BHeein
trächtigung der inländiſchen Produktion, künſtliche
Forcierung ausländiſcher Jnduſtrien das ſt eine
der ſegensreichen Wirkungen unſerer „nationalen Wirt
ſchaftspolitik!“

(Uber die Telephon Miſere) wird der
C. von „leidender“ Stelle geſchrieben Man

macht ſich in Kreiſen, die nichts mit Ferngeſprächen
zu tun haben, keine Vorſtellung von dem unkauf
männiſchen, weltfremden und kleinlichen Geiſt, der im
Reiche Krätkes herrſcht. Ganz beſonders deutlich
tritt dies in der Verwaltung des Reichs Telephon
Monopols hervor. Jede neue Fernverbindung muß
dem hl. Bureaukratius unter Kämpfen, Vorſtellungen
und Beſchwerden abgerungen werden. Die ſtereotype
Antwort auf Beſchwerden über mangelnde Verbindung
und Kberlaſtung einzelner Leitungen iſt. Je mehr
Seitungen wir legen, deſto größer wird der Andrang,
deſto mehr will das Publikum telephonieren. Das
„Amt“ betrachtet das wachſende Verkehrsbedürſnis
der Induſtrie und Handelswelt geradezu als allzu
große Begehrlichkeit, die in Schranken gehalten
werden müſſe. Dem „Amte“ kommt nicht der Ge
danke, daß neue Verkehrsmöglichkeiten neuen Verkehr
ſchaffen und doß mit der Ausbreitung der Ver
bindungen die Einnahmen des Reichstelephongeſchäftes
wachſen, worüber ſich doch die Herren Shydow,
Rheinbaben und zuletzt Bülow im trüben Lichte der
Reichsfinanznot nur freuen ſollten.

(Auch ein Erfolg der preußiſchen An
ſiedlungspolitik) Die Polniſche Par
zellierungsbank in Poſen hat im vergangenen
Jahr 65 000 Morgen parzelliert. Das iſt der
höchſte Stand, den ſie während ihres 15 jährigen
Beſtehens überhaupt erreicht hat.

Kaiſerliche Marine.) Der R.P. D.
„Kleiſt“ iſt mit dem Ablöſungstransport für Flußkbt.
„Vaterland“ auf der Ausreiſe am 26. Februar in
Hongkong eingetroffen und hat am 27. Februar die
Reiſe nach Schanghai fortgeſetzt. Viktoria Luiſe“
iſt am 26. Februar in Liſſabon eingetroffen und ſetzt
an 3. März die Reiſe nach dem Audorfer See im
Kaiſer Wilhelm Kanal fort. „Bremen“ iſt am
26. Februar in Colon (Panamsa) eingetroffen und
geht am 3. März von dort nach Port Limon (Mexiko)
in See. Luchs“ iſt am 26. Februar in Schanghai
eingetroffen. „Condor“ iſt am 27. Februar in Sydney
eingetroffen. „Vineta“ iſt am 26. Februar in Danzig
außer Dienſt geſtellt worden.

Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. Februar.)
Der Reichstag erlebte am Sonnabend bei der fortgeſetzten
Beratung des Kolonialetats ein ſeltſames Schauſpiel:
Sozialdemokratie und Zentrum als Lobredner der Regie
rungspolitik und als Verteidiger des Staatsſekretärs
gegenüber den Angriffen der Rechten! Rechter Hand,
linker Hand, alles vertauſcht Abg. Eichhorn (Soz.)
billigte den Standpunkt des Staatsſekretärs und des
Gouverneurs v. Rechenberg gegenüber den Wünſchen der
weißen Bevölkerung in Oſtafrika, die nur auf Ausbeutung
und Unterdrückung der Eingeborenen ausgehe. Und Abg.
Erzberger (Ztr.), der früher einer der heftigſten Gegner
der Kolonialverwaltung war, forderte heute den Staats
ſekretär auf, den eingeſchlagenen Weg weiterzuſchreiten,
weil er dorthin führe, wohin das Zentrum ſeit jeher zu
gelangen ſtrebte. Natürlich unterließen es beide Redner
nicht, nebenbei allerhand Wünſche und Beſchwerden vor
zutragen, und insbeſondere der ſozialdemokratiſche Redner
ſchloß mit einer entſchiedenen Verurteilung der Kolonial
politik überhaupt, die mit der vorangehenden Zuſtimmung
zu der Haltung Dernburgs ſeltſam kontraſtierte. Außer
den Genannten ſprach nur noch Abg. Dr. Arning (nb.),
der ſich über eine Reihe kolonialer Fragen eingehend äußerte
und beſonders die Beſiedlungspolitik beſprach. Die
Weiterberatung wurde ſchließlich auf Montag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus begann am Sonnabend die Be
ratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern.
Bei den Ausgaben würde zunächſt eingehend über die
ſogenannte nordſchleswigſche Frage verhandelt. Die Abgg.
Schifferer von der nationalliberalen, Johanſſen von
der freikonſervativen, Graf v. Reventlow von der
konſervativen Fraktion und Graf Moltke von der frei
konſervativen Partei klagten über eine Verſchärfung der
däniſchen Agitation und verlangten Maßnahmen von der
Regierung. Der Miniſter des Jnnern, v Moltke, erklärte,
daß auch nach ſeiner Anſicht ſich die däniſch ſprechende Be
völkerung von den Deutſchen immer mehr abſondere und
deshalb eine Unterſtützung der deutſchen Glemente in Nord
ſchleswig erforderlich ſei. Die Regierung wolle vor allen
Dingen dafür ſorgen, daß die heranwachſende Jugend dem
Deutſchtum erhalten werde. Es ſollten Maßnahmen ge
troffen werden, um dem übergang deutſchen Grundbeſitzes
in däniſche Hände Einhalt zu tun. Den Standpunkt der
Dänen vertrat der bei der letzten Neuwahl gewählte Abg.
Kloppenborg. Jm weiteren Verlauf der Debatte kam
der konſervative Führer Dr. v. Heydebrand auf den
Fall Schücking zurück. Er erklärte, daß Bürgermeiſter

Schücking an ſich die Konſervativen nicht intereſſtere, da
er nicht aus politiſchen Gründen gemaßregelt ſei. Er müſſe
es aber mißbilligen, daß die Regierung während des
Schwebens der Verhandlung in der „Köln. Ztg. erklärt
habe, daß der Regierungspräſident grobe Fehler gemacht
habe. Ebenſo könne ſeine Partei es nicht billigen, wenn
etwa die Beurlaubung des Regierungspräſidenten durch
die Rückſicht auf die Blockpolitik erfolgt ſei. Der Miniſter
des Jnnern v. Moltke erwiderte, daß er auf den Fall
Schücking nicht eingehen könne, weil das Diſziplinar
verfahren noch ſchwebe. Wenn er Mitteilungen in die
Preſſe habe gelangen laſſen, ſo habe er es nur getan, weil
er ſich wirklich in einer gewiſſen Verlegenheit befunden
habe. Er müſſe entſchieden beſtreiten, daß irgendwie vom
Reiche aus ein Druck auf ihn ausgeübt ſei. Er habe ſich
lediglich vom Standpunkt der Objektivität in der An
gelegenheit leiten laſſen.

Seit dem 1. Januar iſt, ſo ſchreibt man uns, in Neu
Süd-Wales ein Mindeſtlohngeſetz in Kraft ge
treten, das ſich auf Arbeiter und Geſchäfts
an geſtellte erſtreckt. Der Mindeſtlohn beträgt 4Shilling
S Mk.) die Woche Arbeitsſtunden, die über 48 Stunden
in der Woche hinausgehen oder nach 6 Uhr abends geleiſtet
werden, gelten als Uberſtunden. Für Geſchäftsangeſtellte
ergeben ſich Überſtunden, ſobald ſie länger als eine halbe
Stunde über die dürch das Ladenſchlußgeſetz feſtgeſetzte Zeit
hinaus beſchäftigt werden. An männliche Angeſtellte
unter 16 Jahren, ſowie an weibliche Angeſtellte ſind für
jede Uberſtunde mindeſtens 3 Pence (S 25 Pf.) zu zahlen.
Die Auszahlung des Überſtundenverdienſtes muß mindeſtens
monatlich erfolgen. Außerdem iſt den genannten An
geſtellten an jedem Tage, an dem UÜberſtundenarbeit aus
zuführen iſt, ein Erfriſchungsgeld von 6 Pence ſofort aus
zuzahlen. Uber die geſamten Uberſtunden ſind Aufzeich
nungen zu führen, die den Gewerbeinſpektoren auf Verlangen
vorzulegen ſind. Das Geſetz richtet ſich hauptſächlich gegen
die übermäßige Ausnützung jugendlicher Arbeiter und An
geſtellter, ſowie der weiblichen Angeſtellten. Auch den
Schleuderlöhnen in der Heiminduſtrie ſoll durch das Geſetz
entgegengewirkt werden. Jn den Parlamentsverhand
lungen kam zum Ausdrüuck, daß die Hoffnung beſtehe,
wenigſtens die ärgſten Mißſtände durch das Geſetz zu be
ſeitigen und daß beabſichtigt ſei, die Mindeſtſätze zu erhöhen,
ſobald Erfahrungen mit dem Geſetz gemacht ſeien. Jn
einer Reihe auſtraliſcher Staaten beſteht ſchon länger ein
Mindeſtlohngeſetz. So beträgt der Mindeſtwochenlohn in
Viktoria und Queensland 2 Shilling 6 Pence, in Süd
Auſtralien 4 Shilling und in NeuSeeland 5 Shilling.

Die Hauptergebniſſeder Viehzählung für
Deutſchland vom 2. Dezember 1907 ſind jetzt vom
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zuſammengeſtellt worden.
Danach betrug die Zahl der Pferde einſchließlich der
Militärpferde überhaupt 4345043. Auf Preußen kommen
davon 3046304. Das bedeutet gegen das Jahr 1904 eine
Zunahme von überhaupt 77640 Stück. An Rindvieh
wurden gezählt 2063 544 Stück, von denen 12011584 auf
Preußen entfallen. Von den rund 20/2 Millionen Stück
Rindvieh in Deutſchland waren etwa 11 Mill. Kühe, faſt
2 Mill. Kälber bis zu drei Monaten und nahezu 61/2
Millionen Stück Jungvieh bis zu zwei Jahren. An

Sch weinen waren 22 146532 (in Preußen 14 Millionen)
Stück vorhanden, davon rund 19 Millionen (13 Millionen)
unter einem Jahr alt. Die Zungahme der Schweine gegen
über 1904 beträgt überhaupt 3225866 Stück. Schafe
zählte man 7,7 (5, Millionen, davon 5,3 (3,7) Millionen
ein Jahr alt und älter. Ziegen waren rund 8,5 (2,2)
Mill. vorhanden. Eſel 10349 (6473), Maultiere 942
(500) Stück. An Federvieh gab es im ganzen 77 (47)
Mill. Stück, darunter waren 67 (40) Millionen Hühner.
Die Zahl der Bienenſtöcke betrug 2,6 (1,5) Millionen.

Provinz und Umgegend
F. Halle, 28. Febr. Der ſtädtiſche Finanzaus

ſchuß beſchloß die Aufnahme von 2 Millionen
4proz. Stadtanleihe und die Bewilligung von
3000 Mk. zum Empfange der engliſchen Geiſtlichen,
die bei ihrem Beſuche in Deutſchland die Franckeſchen
Stiftungen hierſelbſt beſichtigen wollen.

Torgau, 1. März. Die ſtädtiſchen Behörden
haben mit den Vorarbeiten zur Neuregelung der Lehrer
und Beamtengehälter eine gemiſchte Kommiſſion beauf
trägt. Zur Deckung der durch nachzahlbare Gehälter
und Wohnungsgelder, ſowie infolge des Mehrbedarfs
ſind etwa 50000 Mk. erforderlich. Die ſtädtiſchen
Behörden haben an das Herrenhaus eine Petition ge
richtet, in der ſie ſich gegen die Mehrbelaſtung der
Städte durch das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz wenden

F. Bernburg, 1. März. Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ſprang hier eine beſſer gekleidete Dame in die
Saale, wurde aber durch den Bootsverleiher Brann
ſtedter aus den eiſigen Fluten unter eigener
Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Brannſtedter iſt bereits im Beſitze der Rettungsmedaille.

Exrfurt, 1. März. Ein Gemütsmenſch
ſcheint der Verſicherungsbeamte zu ſein, der ſich hier
mit ſeiner Geliebten erſchießen wollte, ſich
dann aber feige vor der Konſequenz ſeiner Handlungs
weiſe fürchtete. Er erklärt in einer Zuſchrift, mit der
er ſein trauriges Verhalten in der Preſſe rechtfertigen
will „Jch und meine Braut (die 18 jährige Tochter
eines Klempnermeiſters) hatten den Entſchluß gefaßt,
zuſammen in den Tod zu gehen, um unſere beiderſeitige
Ehre und Anſehen zu retten Das Mädchen
hatte ſich in der Verzweiflung vor ſeinen Augen er
ſchoſſen. Als ſie in ſeinen Armen geſtorben war, zog
es der „heldenmütige“ junge Mann vor, ſeine Ehre
auf andere Weiſe zu reparieren und ſich kühn nicht vor
dem Leben zu fürchten. Der Tod des jungen, blühenden
Mädchens ſcheint auf den Braven, deſſen Verhalten
doch ſeine Braut zu dem verzweifelten Schritt geführt
hatte, ſehr wenig Eindruck gemacht zu haben.

Magdeburg 28. Febr. Am I. März d. J.
wird, wie die Eiſenbahndirektion mitteilt, der Trieb
wagenverkehr auf den Strecken Aſchersleben
Bernburg, Barby- Mansfeld und Güſten-Staßfurt
eröffnet werden. Die Einlegung der Triebwagen
fahrten bedeutet eine erhebliche Verbeſſerung des
Fahrplanes.

F. Bernburg, 27. Febr. Beim Umzug der
Töchterſchülerinnen aus der alten in die neue Schule
hat ſich eine heitere Epiſode zugetragen, die es
verdient, bekannt zu werden. Der Ordinarius einer
Klaſſe ſagte zu den Schülerinnen, nun, meine Kinder,
jetzt wollen wir von dem alten Hauſe Abſchied nehmen,
das wir vielleicht nie wieder betreten werden. Da
ſagte ein kleines Mädchen zu ihren benachbarten
Schülerinnen „Na nu, hier kommt doch das
Standesamt her!“ Darob natürlich allgeineines
Gelächter. Man ſieht daraus, eine wie große Rolle
das Standesamt in der Pſyche ſelbſt kleiner Mädchen
ſpielt

FJena, I. März. Für die Erhaltung der
Camsdorfer Brücke erließen die Profeſſoren
Haeckel, von Bardeleben und Biedermann einen Auf
ruf. Die Camsdorfer Brücke iſt die älteſte Brücke
Deutſchlands.

Gera, 1. März. Einen guten Fang machte
die hieſige Polizei, indem ſie drei Einbrecher, die
nachts in das Kontor einer hieſigen Teppichfirma ein
gebrochen waren, dingfeſt machte. Die Burſchen,
welche im Alter von 17 bis 19 Jahren ſtehen, waren
mit Revolvern bewaffnet, die ſie aber angeſichts der
Ubermacht der Polizei nicht in Anwendung zu bringen

wagten. Die Einbrecher ſtehen unzweifelhaft mit
Komplizen außerhalb Geras in Verbindung. Eine
Spur ſoll nach Leipzig führen.

F. Dresden, 27. Febr. König Friedrich
Auguſt hat heute kurz vor dem Antritt ſeiner See
reiſe noch einen Gnadenakt vollzogen. Nach An
hörung des Vortrages des Vertreters der Juſtiz be
gnadigte der Monarch das vom Dresdner Schwur
gericht wegen Ermordung des eigenen 7 Monate
alten Kindes zum Tode verurteilte Dienſtmädchen
Frieda Helm aus Dohna zu lebenslänglicher
Zuchthausſtrafe.



Der BVezirkstag
der Freiſinnigen Volkspartei

fand am vergangenen Sonntag in Halle ſtatt. Die
Beteiligung. war eine überaus rege; auch aus Merſe
burg nahm eine große Anzahl Parteifreunde an den
Verhandlungen den lebhafteſten Anteil.

Das Hauptintereſſe des Bezirkstages konzentrierte
ſich auf die Delegiertenſitzung, die etwas über drei
Stunden in Anſpruch nahm. Als Vertreter der
Parteileitung waren der Senior der Partei, Herr
Reichs und Landtagsabgeordneter Geh. Juſtizrat
Träger und der Reichstagsabgeordnete des Weißen
fels Naumburg Zeitzer Wahlkreiſes Herr Rektor
Sommer, ein auch hier nicht unbekannter Politiker,
delegiert. Als Vertreter des leider infolge von Uber
arbeitung plötzlich erkrankten Vorſitzenden des Bezirks
verbandes, Herrn Reichs und Landtagsabgeordneten
Schmidt -Halle, leitete der Stellvertreter, Herr
Stadtrat Richter, die Verhandlungen. Nach einer
herzlichen Begrüßungsanſprache folgten die Berichte
der Delegierten über die parteipolitiſche Tätigkeit in
den Wahlkreiſen Weißenfels Naumburg-Zeitz, Merſe
burg Querfurt, TorgauLiebenwerda, Sangerhauſen
Eckartsberga, BitterfeldDelitzſch, Mansfelder See
und Gebirgskreis und Halle- Saalkreis. Nach einer
lebhaften Beſprechung, in der mancherlei neue An
regungen für die fernere Tätigkeit im Parteiintereſſe,
ſowie zur Förderung des geſamten Liberalismus ge
geben wurden, fanden die geſtellten Anträge einſtimmige
Annahme. Wir wollen wünſchen, daß die aus allen
Wahlkreiſen zum Ausdruck gebrachte Hoffnungsfreudig
keit, die von einer friſchen und ſtarken Lebenskraft und
Zähigkeit des liberalen Gedankens beredtes Zeugnis
ablegte, ſich in reichſtem Maße erfüllt und zur Wirk-
lichkeit wird. Jm Intereſſe unſeres geeinten deutſchen
Vaterlandes kann dies nur mit Freuden begrüßt werden!

Nach der Delegiertenſitzung fand ein gemeinſames
Mittagseſſen im Reichshof ſtatt, dem ſich ſpäter
eine impoſante liberale Verſammlung in den
Kaiſerſälen anſchloß. Die Leitung dieſer Verſamm
lung hatte Herr Stadtrat Richter übernommen.
In herzlichen Worten begrüßte er die zahlreiche Zu
hörerſchaft und dann die beiden Redner des Tages,
den trotz ſeiner 79 Jahre noch jugendlich friſchen Abg.
Albert Träger, der zuxzeit der älteſte Abgeordnete
des Reichstages iſt, und den tapferen und redege
wandten Kämpfer freiſinniger Anſchauungen Abg.
Rektor Sommer Burg. Eine gewaltige Menſchen
menge, unter der man auch eine Anzahl Damen be
dbachten konnte, hatte den großen Saal gefüllt; auch
der Balkon war beſetzt. Befremden erregte es, daß die
Verſammlung durch zwei Polizeibeamte überwacht
wurde.

Zuerſt ſprach der Abg. Träger, der, geſchmückt
mit einer roten Nelke, in der ihm eigenen ſcharf poin
tierten Weiſe etwa folgendes ausführte:

Der Himmel und die Landſchaft des heutigen trüben
Wintertages ſind das genaue Spiegelbild der momentanen
politiſchen Situation. Wie in der Natur, ſo herrſcht auch
in politiſchen Kreiſen Frühlingshoffen. Der Liberalismus
ward ſchon wiederholt getäuſcht, ihm wurden manche
Hoffnungen gezeigt, und trotz heißer Kämpfe hat er ſeit 50
Jahren doch nur verhältnismäßig wenig Erfolge errungen.
Daran ſind wir aber ſelbſt ſchuld; wir haben nicht immer
gutes politiſches Wetter gemacht. In der jetzigen Ver
wirrung, deren Ausgang unabſehbar iſt, ſuchen die anderen
Parteien Vorteile bei den Liberalen. Dieſe leiſteten jenen
Lockungen wiederholt Folge, um dann immer wieder auf
ihren alten Platz zurückzukehren. Das geht aber nicht ſo
weiter. Bei der lehten Reichstagswahl rief uns der Reichs
kanzler auch herbei und zeigte ſo viele liberale Gedanken,
daß wir am Zuſtandekommen des Blocks nach beſten Kräften
mithalfen. Der Block iſt ein recht myſtiſches Gebilde
man kann ſich dabei alles und auch nichts vorſtellen. Aber
wir wollen in ihm mit unſeren feſten Prinzipien mit anderen
Parteien zuſammenwirken. Wir brachten im Landtag und
im Reichstag die dringendſte Forderung des Liberalismus
die Anderung des Wahlrechts in Preußen, ein. Da
erhielten wir unſern Lohn. Am 10. Januar v. J. kam die
Abſage in einer Form, wie ſie ſchroffer und unfreundlicher
nicht gedacht werden kann. Wir wurden abgewieſen. Jn
der neuen Seſſion wurde ſogar von höchſter Stelle die Re
form des preußiſchen Wahlrechts als dringend bezeichnet,
und wir freuten uns wieder. Auf unſere Interpellationen
bekamen wir aber immer dieſelbe miniſterielle Antwort:
„Man iſt mit den Vorarbeiten beſchäftigt!“ Das iſt das
Syſtem, das ich ſpreche aus 84jähriger parlamentariſcher
Tätigkeit nie zum Ziele führt!

Warum iſt die Reform des Wahlrechts ſo wichtig Jch
erachte es aus hiſtoriſchen und pſychologiſchen Momenten
heraus für direkt widerſpruchslos, in einem Bundesſtaate,
wie Deutſchland, Einigkeit in allem herzuſtellen. Aber
das Fundament muß gleich ſein. Preußen ſpielt im
Deutſchen Reiche eine verhängnisvolle Rolle, denn es kann,
wenn es will, ganz Deutſchland majoriſieren, und deshalb
ſind die Volksvertreter ſo lange ein neues Wahlrecht
nicht geſchaffen wird Karikaturen. (ehr richtig

Das derzeitige Wahlrecht baſiert auf der Verordnung
vom Jahre 1849 und auf Verbeſſerungen vom Jahre 1860.
Damals wurde das Dreiklaſſen Syſtem geſchaffen,
das für die heutigen Verhältniſſe abſolut nicht mehr ent
ſprechend iſt. Auch die einſt geltend gemachte Zahl der
Analphabeten kommt heute nicht mehr in Betracht. Auf
die Frage, welches das beſte Wahlrecht ſei, gibt es nur eine
Antwort: das allgemeine, direkte, geheime
Wahlrecht. Wenn es keine Unterſchiede zwiſchen Staats
bürgern geben ſoll, die alle durch die allgemeine Wehr-
pflicht für ihr Land gegebenenfalls Gut und Blut laſſen
müſſen, dann muß auch volle Gleichberechtigung
der Bürger im Jnnern des Vaterlandes vorhanden ſein.

Die Wahlrechtskreiseinteilung beſteht ſeit dem Jahre
1860 und zeigt ihre Unzulänglichkeit am beſten darin, daß
auf der einen Seite alle großen Städte gegen kleine Orte
auf der anderen Seite wählen. Wenn ſich einige Parteien
durch die Reform des Wahlrechts geſchädigt glauben, ſo
halte ich ihnen Bismarcks Worte entgegen: „Die Wahl
foll die Photographie der Stimmung im Lande
fein.“ Wenn aber eine Partei auf dem Bilde weg bleibt,
ſo wird die Zeichnung ſchief und falſch. Die Regierung ſoll
aber ein rechtes, wahres Bild haben. Der heutige ver
hängnisvolle Einfluß des Parlaments greift auf die
Regierung und der Einfluß der Regierung ſchädigend
auf unſere Geſetzgebung über. Daher iſt es unſere Pflicht,
für die Reformen des Wahlrechts ganz einzutreten

Die ſo häufig derzeit behandelte Frage der Finanz
reform iſt nichts anderes, als eine neue Wortform für
neue Steuern. Die Finanzen des Deutſchen Reiches ſtehen
ſchlecht, und die Schuldenlaſt überſteigt ſchon 4 Milliarden.
Das Ziel der neuen Finanzreform iſt es, die deutſchen Ein
nahmen um 500 Millionen Mark zu vermehren. Die Quelle
iſt wie immer das Portemonnaie des Steüerzahlers. Wie
groß die Leiden des zahlenden Bürgers aber ſind, beweiſt
am beſten die bereits durchgeführte und notwendige Er
höhung der Beamtengehälter. Die Nachlaßſteuer
iſt neu und nicht ungerecht. Der Proteſt der Großgrund
beſitzer ſcheint aber den Reichskanzler zum Zurückweichen zu
bringen. Wir bleiben jedoch auf dem Standpunkt der
Nachlaßſteuer, und falls wir damit nicht durchdringen,
fordern wir die Vermögensſteuer. Auf die Matrikular
beiträge legen wir großen Wert, da ſie in anderen Staaten
zur Deckung der Differenz der Paſſiva bei Uberſteigung der
Aktiva der Staatsbilanz verwendet werden. Die anderen
neuen Steuern, die Branntwein-, Bier und Tabak
ſteuer, würden mit blutigen Herzen bewilligt und zu
einer blutigen Reform werden. Der Gipfel des Entſetzens
wäre aber die Einführung einer Kohlenſteuer. Auch die ſo
oft erwähnte Kaffeebeſteuerung weiſe er zurück.

Mit der Erledigung der Finanzreform und der Wahl
rechtsreform ſind unſere Wünſche noch nicht erſchöpft.
Dann beginnt erſt der Kampf zweier Weltanſchauungen.
Graf Poſadowsky ſagte einmal „Sich den Forderungen
einer fortſchreitenden Zeit entgegenzuſtellen, heißt nicht
konſervativ, ſondern reaktionär zu ſein.“ Und unſere
Konſervativen ſind reaktionär! Dagegen iſt der
Liberalismus eine Weltanſchauung, auf die eine geſunde
Entwicklung der Ordnung der Dinge gegründet iſt. Der
Liberalismus will jedem gerecht werden, er will jedem das
Seine geben. Hoffentlich kommen wir noch ſo weit, daß
im liberalen Lager der Parteienſtreit aufhört und wir das
Glück haben, die Macht unſeres Vaterlandes vereint zu
verſtärken! (Andauernder, toſender Beifall.)

Der zweite Redner war Abg. Sommer. Er
geißelte in trefflichen Worten das für das Vaterland
ſo verhängnisvolle perſönliche Regiment, die aus
wärtige Politik und ihre unausbleihlichen Folgen.
Die anmaßende Selbſtherrlichkeit und Voreinge
nommenheit der Ariſtokratie und der oberſten
politiſchen Beamten wirke verderbenbringend.
Volkstümliche Reformen ſind da
her unſerem Vaterlande in erſter Linie dringend
notwendig. Redner forderte zur Herſtellung der
inneren Einheit unſeres geſamten Volkslebens die all
gemeine ſimultane Volksſchule als Grundlage der
ganzen Volksbildung bis zu den Höhen, von denen
Kunſt und Wiſſenſchaft ausſtrahlen. Aber den be
fähigten und aufſtrebenden Kräften im Volke muß
auch die Bahn zur Betätigung im öffentlichen Leben
freigemacht werden, wenn ihre Wiege auch nur in ein
facher Hütte ſtand. Der Vortragende ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem warmen Appell an die
Parteigenoſſen zu politiſcher Betätigung in frei
ſinnigem Sinne, denn nur ſo könne die angeſtrebte
Geſundung unſeres Volkes erreicht werden. Der un
gewöhnlich lebhaft und anhaltend geſpendete Beifall,
der am Schluſſe minutenlang währte, war der beſte
Beweis, daß die Zuhörerſchaft mit den Ausführungen
der beiden Redner vollſtändig einverſtanden war.

Nachdem nöch der Leiter der Verſammlung die An
weſenden gleichfalls zum Kampfe gegen die über
mächtige Reaktion und zum Beitritt in die liberalen
Vereine aufgefordert hatte, ſchloß er die ungeſtört
verlaufene Verſammlung mit einem Hoch auf Kaiſer
und Vaterland.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. März 1909.

Starker Schneefall trat am Sonntag ein
und kleidete Stadt und Dorf, Feld und Flur wieder
in ein dichtes winterliches Gewand. Auch in Mittel
deutſchland ſind neue Schneemaſſen niedergegangen,
ſo daß bei Tauwetter die Gefahr einer wiederholten
Uberſchwemmung immer näher rückt. Die Wetter
vorherſage des Meteorologen Bürgel kündigt auch für
den März ſtarke Niederſchläge, Schnee, Hagel und
Regen an. Das kann demnach nett werden. Erſt
vom 26. ab ſollen ſonnige Tage zu erwarten ſein.
Warten wir's ab. Am 21. März iſt der ſtärkſte
kritiſche Termin des erſten Halbjahres, das Erdbeben
und ähnliche Kataſtrophen im Gefolge haben ſoll.
Das Thermometer verzeichnete geſtern in den Mittags

ſtunden 3 Grad R. Wärme.
Der Bezirkstag der Freiſinnigen

Volkspartei, der am Sonntag unter zahlreicher
Teilnahme auch hieſiger Parteifreunde in Halle ab
gehalten wurde, beſchloß u. a. den nächſtjährigen Be
zirkstag im Jahre 1910 in unſerer Stadt abzu
halten.

Für die Aberſchwemmten in der Alt
mark gingen in unſerer Geſchäftsſtelle weiter ein:
Frau L. S. 2 Mk. Ungenannt 4,25 Mk., M. 1 Mk.

Familie N. 1 Mk. Ungenannt 2 Mk. Ungenannt 050
Mk., Sammlung der Gemeinde Runſtedt 32 Mk.
„100“ 3 Mk. Hans 1 Mk. Herr EiſenbahnAſſiſtent
a. D. Gerber 2 Mk., Sammlung beim Familienabend
des kirchlichen Vereins des Neumarkts 23,60 Mk.
Sammlung beim Stiftungsfeſt des BuchdruckerVer
eins „Gutenberg“ 13,50 Mk. Herr Penſionär A. Fbr.
2. Mk. Silberhochzeit Hyronimus 4,50 Mk. Herr
Kfm. M. Kunth 10 Mk. Frau Naumann 1 Mk. Frau
E. Meiſter 10 Mk., A. M. 1 Mk., Stammtiſch b. Jul.
Grobe (Geiſelſchlößchen) 18,82 Mk., Herr Heinrich
Richter 2 Mk., Herr Rechn. Rat Paul Goering 10
Mk. Mutter und Tochter 3 Mk., Herr Sekr. V. 3 Mk.
Herr Sekr. O. 2 Mk. Herr Direktor Schulze 5 Mk.
Frl. K. 1 Mk., Frau Jarling 3 Mk., Ungenannt 1 Mk.
insgeſamt mit den bereits quittierten Beträgen
1052,52 Mk., wovon wir Montag abend als ſechſte
Rate 200 Mk. an die Sammelſtelle in Magdeburg
abführten.

DerVereinehem. Artilleriſten in Merſe
burg und Umgegend feierte am Sonnabend abend im
Tivoli ſein 28. Stiftungsfeſt. Die Mitglieder des
Vereins mit ihren Angehörigen und Freunde der
Kriegervereinsſache hatten ſich zahlreich eingefunden
und folgten den abwechſelungsreichen Darbietungen
des Abends mit lebhaftem Jntereſſe. Nach einleiten
den Muſikſtücken unſerer bewährten Stadtkapelle
ſprach Frl. Oertel in wirkungsvollen Worten den
Prolog, der die Ziele und Beſtrebungen der Krieger
vereinsſache für König und Vaterland verherrlichte.
Sodann begrüßte der Vorſitzende des Vereins, Herr
Gen.Kommiſſionsſekretär Eichhardt, in trefflicher
Anſprache die Gäſte und Kameraden, wies auf die
hervorragende Pflege der Kameradſchaft und Vater
landéliebe im Vereine hin und forderte die Anweſen
den auf, ihre unverbrüchliche Treue zu Kaiſer und
Reich mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn
und das deutſche Vaterland zu bekunden. Mit Be
geiſterung wurde in das Hoch eingeſtimmt, dem der
Geſang der Nationalhymne folgte. Jm weiteren
Verlaufe des Abends teilte der Vorſißende noch mit,
daß der Verein das langjährige treue Mitglied, Herrn
Karl Heuſchkel, zum Ehrenmitgliede ernannt habe.
Das Programm bot neben Konzertſtücken mehrere gut
vorgetragene Geſangsvorträge und humoriſtiſche Vor
träge, die weſentlich zu einer angenehmen Unter
haltung beitrugen. Als Theaterſtück ging der Ein
akter „Hofluft“ von Hanoum über die Bretter.
Die Darſteller erfüllten ihre Aufgaben nach beſtem
Können und der reichlich geſpendete Beifall bewies,
daß die Zuhörer mit den Leiſtungen zufrieden waren.
Ein Ball bildete den Abſchluß des in jeder Hinſicht
vorzüglich verlaufenen Stiftungsfeſtes.

Sein 22. Stiftungsfeſt beging der hieſige Buch
druckerverein „Gutenberg“ am Sonnabend
in der Reichskrone durch Konzert, Theater und Ball.
Jn anſehnlicher Zahl hatten ſich die Gäſte des Ver
eins eingefunden, um im Kreiſe der Jünger Guten
bergs einige frohe Stunden zu verleben. Nach einigen
einleitenden Orcheſterſtücken verherrlichte eine junge
Dame in einem ausdrucksvoll geſprochenen Prolog
Gutenbergs ſchwarze Kunſt, worauf einige humorvolle
Couplets ſowie die zwei Einakter „Zum grünen Eſel“
und „Der Hausſchlüſſel“ oder „Kalt geſtellt in recht
guter Darſtellung über die Bretter gingen. Die hier
durch bewirkte überaus fröhliche Stimmuug leitete
über zu dem nachfolgenden Ball, der ſeine Kreiſe bis
in die erſten Stunden des jungen Tages zog und dem
Feſte einen würdigen Abſchluß gab.

Am Sonnabend hielt der dramatiſche Ver
ein „Euterpe“ im „Caſino“ einen karnevaliſti
ſchen Theater Abend ab. Für angenehme und
erheiternde Unterhaltung ſorgten zwei Theaterſtücke,
der Einakter „Der Orang-Utang“ und der zweiaktige
Schwank „Die Eheſtifterin“. Beide waren der Ver
anſtaltung entſprechend von humoriſtiſchem Jnhalt
und wurden von den Spielern mit großem Geſchick
und gutem Erfolg zur Aufführung gebracht. Ein
flotter Ball ließ auch die Tanzluſtigen zu ihrem Rechte
kommen und hielt dieſe bis lange nach Mitternacht in
den gaſtlichen Räumen beiſammen.

Eine von Mitgliedern und Gäſten gut beſuchte
humoriſtiſche Abendunterhaltung hatte am
Sonntag der Männer- Geſangverein Flora“
im „Tivoli“ veranſtaltet. Das äußerſt reichhaltige,
namentlich dem Humor gewidmete Programm enthielt
neben mehreren recht befriedigend vorgetragenen Chor
liedern verſchiedene Couplets, Soloſzenen, Terzette
und ein Theaterſtück, betitelt „Käſemanns im Café
Glühwürmchen“. Hierdurch wurde hinreichende Ge
legenheit geboten, tüchtig zu lachen, denn die Piecen
kamen ſeitens der Mitwirkenden in höchſt anerkennens
werter Weiſe zu Gehör. Namentlich das Theater
ſtück enthielt. eine Fülle köſtlichen Humors und weckte
eine überaus fröhliche Stimmung, die auch während
des noch folgenden flotten Tänzchens bis zum Schluß
des Abends anhielt.

Seidel-Sänger. Vor gänzlich ausver-
kauftem Hauſe traten am Sonntag abend in der
„Reichskrone“ hier Arthur Seidels Leipziger
Sänger auf. Dieſe fidele Sängerſchar erwirbt ſich
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mit Recht bei ihrem jedesmaligen hieſigen Auftreten
neue Freunde und Anhänger. Das durchaus neue
Programm bot eine reiche Fülle von Abwechſelung
und ließ das Publikum aus dem Lachen faſt garnicht
herauskommen. Die Geſellſchaft hat damit ihren
guten Ruf von neuem befeſtigt und wird auch künftig
hin hier auf regen Zuſpruch rechnen können.

Der Familien Abend des kirchlichen
Vereins des Neumarktes hatte am Sonntag
den Saal im Augarten dicht mit Teilnehmern gefüllt.
Kurz nach 8 Uhr eröffnete der gemeinſame Geſang
„Jch bete an die Macht der Liebe“ das Programm,
das ſich diesmal als ein ſehr reichhaltiges und inter
eſſantes erwies. Nachdem Herr Paſtor Boit als
Vorſitzender des Vereins die Erſchienenen herzlich be
grüßt und willkommen geheißen, brachteder Männerchor
des Geſangvereins „Melodia“ den von Ed. Kremſer
komponierten umfangreichen Liederzyklus „Balkan
bilder“ mit Jnſtrumentalbegleitung und verbindendem
Text, letzterer von Herrn Hermann Selle hier verfaßt,
zum Vortrag und erntete dafür lebhaften Beifall.
Einem vortrefflich geſpielten Muſikſtück (2 Geigen mit
Klavier) folgte ſodann ein feſſelnder Vortrag des Herrn
Paſtor Hartwich Röglitz über „Meſſinga und
das Erdbeben vom 18. Dezember
1908.* Der Redner hat zehn Jahre in Meſſina als
Prediger der dortigen kleinen evangeliſchen Gemeinde
gewirkt und kennt die Jnſel Sizilien ſehr genau.
Nach ſeinen Erfahrungen und den ihm zugegangenen
Berichten iſt die Kataſtrophe vom 28. Dez. v. J. die
furchtbarſte ſeit Menſchengedenken. Von der Ein
wohnerſchaft Meſſinas ſind über 100000 unter den
Trümmern begraben worden und eine faſt gleich hohe
Ziffer erreichen die Menſchenopfer, welche das Erd

beben in den anderen Städten und Dörfern Siziliens
und Calabriens forderte. Welche Schreckniſſe ein Erd
beben im Gefolge hat, das konnte der Redner aus eigner
Erfahrung ſchildern, denn er hat das von 1894
mit ſeiner Familie in Meſſina mit durchlebt und dabei
drei Tage und Nächte unter freiem Himmel und dann
noch vier Wochen unter einer alten Wagenplane, die
als Zelt dienen mußte, zugebracht, bis die von den
Erdſtößen geborſtenen Häuſermauern einigermaßen
wieder zuſammengekittet waren. Welche furchtbare
Not diesmal in Meſſina geherrſcht hat, davon kann
man ſich einen Begriff machen, wenn man bedenkt,
daß za 60 000 Menſchen plötzlich von allem entblößt,
auf Straßen und Plätzen umherirren mußten und

nicht einmal Waſſer hatten, um ihren Durſt
zu löſchen. Vom Schrecken und den ausgeſtandenen
ſeeliſchen Qualen halb wahnſinnig, ſo ſchlichen die
Unglücklichen, welche den Trümmern entronnen waren,
umher, bis die eingetroffenen Hilfsmannſchaften für
ihre notdürftige Verpflegung ſorgen konnten. Wie
ſchwer das Unglück auch manche deutſche Familie be
troffen, davon zeugten zwei Beiſpiele, welche der Herr
Redner vorführte. In dem einen Falle war die ganze
Familie eines Kaufmanns, der dort in einem italieniſchen
Geſchäft Stellung gefunden und ſich ſeit einigen Jahren
verheiratet hatte, unter den Trümmern Meſſinas be
graben worden, in dem anderen Falle hatte das Erd
beben die aus allen Teilen Deutſchlands herbeigekom
menen Hochzeitsgäſte einer jungen deutſchen Braut, die

am 25. Dezember einen Engländer heiratete und an 27.
Dezember mit dieſem nach Indien abreiſte, am andern
Morgen im Schlafe überraſcht und ſämtlich getötet.
Trotz der furchtbaren Heimſuchung Meſſinas glaubt
Redner doch, daß dieſe, als „die heldenhafte bekannte
Stadt ſich wieder aus Schutt und Trümmern erheben
wird, wenn auch nicht in dem alten Glanze. Meſſina
blickt auf eine 3000 jährige Geſchichte zurück und hat

ſchon viele ſchwere Kataſtrophen ſiegreich überwunden,
darum iſt zu hoffen, daß es ſich auch diesmal wieder
emporarbeitet. Rauſchender Beifall belohnte den
überaus klaren, lebensvollen Vortrag, der die Vor
führung der in Ausſicht geſtellten Lichtbilder von
Meſſina pp. würdig einleitete. Eine in der
Pauſe vorgenommene Sammlung für Meſſing und die
Uberſchwemmten in der Altmark ergab 47,20 Mark.

Herr Paſtor Boit wies im Anſchluß hieran
noch auf den neugegründeten Verein für Frauen
hilfe des Neumarkts hin und lud zur weiteren
Beteiligung an denſelben ein. Inzwiſchen hatte
Herr Paſtor Hartwich ſeine Vorbereitungen
beendet und erfreute nunmehr die Anweſenden
während ungefähr 1 Stunden mit einer langen
Reihe inſtruktiver und hochintereſſanter Lichtbilder,
darſtellend Meſſina vor und nach dem Erdbeben
vom 28. Dezember, deſſen Umgebung und ſeine land

ſchaftlichen Schönheiten. Vorzügliche Erklärungen
exgänzten die bildlichen Darſtellungen, die die zahl
reiche Verſammlung bis 1 Uhr an ihre Plätze
feſſelte. Stürmiſcher Beifall und herzliche Dankesworte
des Vorſitzenden gaben der hohen Anerkennung Aus
druck, welche der Vortrag gefunden hatte. Mit Geſang,
Gebet und Segen wurde der Familienabend geſchloſſen.

Fußballſport. Die I. Mannſchaft des Ball
ſpielvereins „Hohenzollern“ lieferte am vergangenen
Sonntag in Halle ihr 2. Verbands Wettſpiel gegen
den Halleſchen Fußball- Klub Boruſſia“ und ver
mochte nach äußerſt lebhaftem und abwechſelungs

reichem Spiele den Sieg mit 9:6 Toren für ſich zu
Nentſcheiden. (Halbzeit 4:3 für „Boruſſia“ Das

am gleichen Tage auf dem großen Exerzierplatze ſtatt
efundene Verbands Wett ſpiel zwiſchen der I.Mannſchaft des Halleſchen Fußball-Klubs Sport

brüder“ und der I. Mannſchaft des hieſigen Ball
ſpiel Klubs Preußen“ endete mit einem Siege der
Merſeburger mit 4:2 Toren. Jm allgemeinen war
das Spiel intereſſant, doch wurde die volle Entfaltung
der Spielſtärke durch den glatten Boden ſehr beein
trächtigt. Die III. Mannſchaft des Ballſpiel-Kubs
„Preußen“ ſchlug am ſelben Tage die IV. Mann
ſchaft des Halleſchen Fußball-Klubs Britannig“
mit 4:0 Toren.

Domgymnaſium. Auch an dieſer Stelle ſei
noch einmal empfehlend auf die Antigone- Auf
führunginder Aulaunſeres Domgymnaſiums
hingewieſen, die am Mittwoch abend ſtattfindet
und zu der alle Angehörige der Schüler und alle
Freunde der Anſtalt willkommen ſind. Wie wir
hören, ſteht uns ein erleſener, eigenartiger Genuß be
vor, der nicht leicht öfters ſo geboten werden dürfte.
Die ſchönen Chorgeſänge dieſes Meiſterwerkes werden
in der prächtigen Muſik von Mendelsſohn unter Klavier
und Orgelbegleitung teilweiſe in Geſang vorgetragen,
teilweiſe deklamiert. Der metriſch hergeſtellte ver
bindende Text wird von einem Primaner rezitiert.

Auf dem Stadtgottesacker kam es am
Freitag bei der Beerdigung der beiden durch Selbſt
mord geendeten Soldaten unſerer Garniſon zu einer

peinlichen Störung. Als bei der Beerdigung
des Unteroffiziers Blume der Hauptmann der Kom
pagnie durch Abnehmen des Helmes das Zeichen zum
Gebet gab, fing der Arbeiter Krauſe von hier,
welcher ſich dicht an das Grab geſtellt hatte, laut an
zu ſprechen. Er ließ ſich auch nicht abweiſen, ſondern
mußte durch zwei Soldaten mit Gewalt vom Be
gräbnisplatz entfernt werden. Als kurze Zeit darauf
die 7. Kompagnie mit der Leiche des Füſiliers Pelz
eintraf, hatte Krauſe wiederum Aufſtellung am Grabe
genommen. Der Friedhofsinſpektor ging deshalb dem
Leichenzuge entgegen und machte dem Hauptmann
von dem vorhergegangenen Vorfall Meldung. Der
Leichenzug hielt und zwei Unteroffiziere entfernten den
ſkandalierenden Krauſe vom Friedhofe. Dann erſt
konnte die Beerdigung in ruhiger Weiſe ſtattfinden.
Da Krauſe augenſcheinlich zu ſeinem unwürdigen und
verwerflichen Betragen von beſtimmten Perſonen auf
gewiegelt worden iſt, würde gegen K. und ſeine An
ſtifter Anzeige erſtattet

Beim Schlittſchuhfahren auf dem Gotthardts
teiche ſtürzte am Sonntag vormittag der landwirt
ſchaftliche Winterſchüler Z. mit ſolcher Wucht auf den
Rücken und Hinterkopf, daß er bewußtlos liegen blieb
und von hilfsbereiten Leuten weggetragen werden
mußte. Im Reſtaurant „Hohenzollern“ erholte er
ſich erſt nach längerer Zeit ſoweit, daß er, wenn auch
noch etwas ſchwankend, einen Arzt aufſuchen konnte.

Eine Schußverletzung am Kopfe brachte
ſich am Montag vormittag bei einem hieſigen Fleiſcher
meiſter der 17 jährige Fleiſchergeſelle Peege von hier
bei. Da irgendwelche Motive für einen Selbſtmord
verſuch nicht vorliegen, ſo nimmt man an, daß P. mit
dem Revolver, zu dem er ſich erſt einige Stunden vor
her Patronen gekauft, geſpielt hat und dabei eine Ent
ladung herbeiführte. Die Verletzung iſt nicht gefähr-
lich. P. fand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Ans dem Merſeburger n. benachbarten Kretter
8 Nebra, 28. Febr. Der langjährige hieſige

Bürgermeiſter Strauch iſt an den Folgen eines er
littenen Schlaganfalls verſtorben.

S Schkeudit, 28. Febr. Am Montag feiert
Rentier Gerſtenberger ſein 50 jähriges Bürger
jubiläum. Trotz des ungünſtigen Wetters iſt in
dieſer Woche mit den Erdarbeiten zum Poſtneubau
begonnen wörden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeil
Vor 100 Jahren, am 1. März 1809, iſt der berühmte

Klaviervirtuoſe und Komponiſt F. Chopin geboren. Von
unbemittelten Eltern ſtammend, wurde er auf Koſten des
Fürſten Radziwill ausgebildet. Er trat 1829 zum erſten
Male in Wien mit außerordentlichem Erfolge auf. Von
Paris aus, wo er ſich dann aufhielt, verbreitete ſich ſein
Ruf bald über ganz Europa. Sein Spiel war ſtets ungemein
zart und aufs feinſte nüanciert, wurde ihm aber durch
ſeine kleinen Hände erſchwert. Bekannt iſt er durch ſein
freundſchaftliches Verhältnis mit der Schriftſtellerin
George Sand. Er iſt nur 40 Jahre alt geworden. Länger
als ſein Virtuoſentum haben ſich ſeine zahlreichen
Kompoſitionen erhalten, die im Konzert und in der Familie
immer mehr Eingang fanden und deren Anerkennung
eigentlich nach ſeinem Tode erſt eine allgemeine ge
worden iſt.

Wetterwarte.
2. März Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges bis

trübes Wetter mit Schneefällen mit ſchwachem bis
mäßigem Froſt; mittags und nachmittags Temperatur am
Nullpunkt oder etwas über Null. 3. März: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, früh etwas kälteres, mittags
und nachmittags etwas wärmeres Wetter mit etwas Schnee.

Vermischtes.
Schwerer Unglücksfall beim Rodeln.) Auf

der Rodelbahn Ludwigshöhe bei Darmſtadt ſtürzte
Sonnabend nachmittag ein mit fünf Offizieren beſetzter
Bobsleigh um und wurde gegen einen Baum geſchleudert
Leutnant von Trott zu Solz vom 25. Artillerie
Regiment war ſofort tot. Die Leutnants von Reden,
Frhr. von Biegeleben, von Geldern-Criſpen-
dorf und von Reichengau von demſelben Regiment
ſind ſchwer verletzt.

(Für die Arbeitsloſen) bewilligte die Stadtver
ordneten Verſammlung in Alton a am Freitag verſuchs
weiſe 10000 Mk. unter beſtimmten Bedingungen, denen
zufolge dieſe Unterſtüßzungen nicht als Armenunter-
ſtützungen gelten ſollen.

Geſtändiger Mörder.) Der verhaftete Wirt
ſchaftseleve van den Velden hat bei der Vernehmung
geſtanden, den Rechnungsführer Ehlert erſchoſſen
zu haben.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 1. März. Jn der geſtern nach

Belgrad abgegangenen Note ſpricht die ruſſiſche
Regierung ihre Zufriedenheit mit der Rede von Nowa
kowitſch aus und lobt dabei deren Friedenstendenz. Der
ruſſiſche Geſandte in Belgrad Sergejew ſei beauftragt,
offiziell Rußlands Zuſtimmung und Sympathie mit den in
der Rede Nowakowitſchs ausgeſprochenen Prinzipien der
ſerbiſchen Regierung auszudrücken. Bezüglich der
territoriglen Kompenſationen iſt in der Note
geſagt, daß Rußland und die anderen Mächte
mit den ſerbiſchen Anſprüchen nicht ſympa-
kyiſieren und ſie nicht unterſtützen. Die Ent
ſcheidung möge den Mächten überlaſſen bleiben.

Belgrad, 1. März. Die Nachricht, daß Rußland ſich
anſchickt, ſich dem deutſchen Vorſchlage anzuſchließen, hat
hier die Gemüter förmlich aufgepeiſcht. Uberall wird vom
ruſſiſchen Verrate geredet und Rußland jeder Einfluß
auf die Weltpolitik abgeſprochen. „Rußland hat uns
diesmal auch im Stiche gelaſſen“, wird bemerkt, und hat
uns verraten. Der Empfang des Thronfolgers und des
Miniſters Paſchikſch in Petersburg war nur eine Spiegel
fechterei, eine Einſchläferung. Rußland iſt tief gefallen
ſein Vorgehen brachte uns eine blutige, bittere Erfahrung,
und wir werden dies niemals vergeſſen. Wie das Blatt
Trgovinski Glasnik aus beſter Quelle erfahren haben will,
beſchloß die ſerbiſche Regierung, im Falle eines gemein
ſchaftlichen Eingreifens der Großmächte in Belgrad damit
zu antworten, daß Serbien fortab wie bis jetzt in den
Schranken des Friedens bleiben und geduldig den
Konferenzbeſchluß abwarten, dagegen betonen werde,
daß es ſeinen Rechten auf territoriale Kompenſationen nicht
entſagen könne, da dies den Verzicht auf ſeinen Beſtand
bedeuten würde.

San Miniato (Jtalien), I. März. Der frühere
Miniſter des Außern Guiceiardini hielt geſtern hier
vor ſeinen Wählern eine Rede, in der er auch auf die aus
wärtige Politik zu ſprechen kam. Er erklärte u. g.,
ſein ganzes politiſches Leben ſei ein Beweis dafür, daß er

den Dreibund für eine große Garantie des
Friedens, alſo auch für einen großen Faktor des Fort
ſchritts und der Ziviliſation halte. Sein Wunſch ſei daher,
daß der Dreibund, treu ſeinem Urſprunge, fortbeſtehen
möge, um die höchſten Ziele der Ziviliſation zu erreichen.

Madrid 1. März. Kriegsminiſter Primo de Ri
vera hat ſein Amt niedergelegt. An ſeine Stelle tritt
General Lingares.

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin 27. Februar. Am Markte für Brotgetreide

waren die Preiſe heute mehrfachen Schwankungen unter
worfen. Die Eröffnung war im Anſchluß an Amerika feſt,
dann aber ermattete die Haltung auf die günſtige Witterung
und flaues Budapeſt, was man mit der in der Politik ein
getretenen Beruhigung motivierte. Da ſich jedoch zu den
ermäßigten Preiſen neue Käufer einſtellten, überdies auch
Liverpool recht feſte Tendenz bekundete, waren ſpäter
neuerliche Beſſerungen zu verzeichnen. Hafer, Mais und
Rüböl hatten ſtillen Verkehr. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 228,00--230,00 Mk., Febr. Mk.
Mat 229.00 228,00 M. Juli 227 25 227,00 Mk
Sept. 213,25 Mk. Feſt.

Roggen lok. int. 171,00--171.50 Mk., Febr. M.
Mat 177.50 178 50 Mk. Juli 182,00 182,70 Mk Sept.
180,50 Mk. Etwas matter.

Hafer fein 184,00--190,00 Mk., do. mitt. 179,90 bis
183,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 178,90
bis 175,00 Mk. Jan. Mk., Febr. Mai M.
Juli Mk. Gefchäftslos.

Mais amerik. mir. 176,00- 178,00 Mk., do. runder
170,0.-174,00 Mk. Bulgariſcher Mk., Jan.
Moe Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenmehl Nr. 69 brutto 27,50 30,25 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. 0 und 21,40--23.10 Mr. Jan.

Mk. Mai 22,25 Mk. Juli 22,40 Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., Febr. 57,00 Mark,

Mai 55,70-—65,90 Br., Okt. 58,40 Mk. Matter.
Gerſte inl. leicht 156 00-166,00 Mk., do. ſchwer rei

Wagen u. ab Bahn 167.90-—180,00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leichte 141,00—145 00 M. ſchwere Mk.
amerikan. Mk

Erbſen inl. u. ruß. Jutterw. mite. 182,60- 190,00
Mark, do. do. fein 191,00-198,00 Mk. do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
e 11,25

11,26
bis 12,00 Mk.

Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,50-12,00
Mark.



Zweigniederlaſſung
Merſeburg.
Februar 1902

Zinsf. Kurz
4 101.500

324 96.75 6
3 9470 be
4 101 69) b26

309450 6
4 102 10 G
4

4

4

Mitgeteilt von der
Magdeburgerrivat Bank. Bel

Deutſche Fonds
J Hinsf.

Reichsſch.Anw. 4
do.
do.

Laden
event. mit Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten.

K. Rossberg Burgſtraße 10.

Schäfer's

Böst Kaffee s.

Konſirmandenkleider

rer

28.
her Kursbericht

PrBod.Cred. XXVb. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. NI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt.B.1907 unk. 17 101 26
do. Kom.Ob v. 08unk. b. 18 101.90 6

Pr. Pfob.B. XXVIIIb. 1917 101.25 b26
Pr. Pfob.-B.XXVI bis 1914 384 97. b26
do. XXIV bis 1912395.25 G
do. Komm. VI bis 1917 4
do. do. V bis 1917 8Schwarzb. H. B. bis 1912 4
do. bis 1906 3

101.75 G
95 80 6

Nuslandiſche Fonds
insf.

100.60 G

96. 6
3

5

I. 60

1.75

4

4

38/4
5

4

Kurs
101.70 b26
101.70 b26

160.10
103.40 b26

96.40 b26
86. 90 26
102. z103 50 be
96.40 b26
86.90 b26

101.50 6
101.70 b

fg. 1. 4 12
do. 1. 7. 12
do. I. 10. 08

do. do. 1. 4. 09
Deutſche Reichs Anl.

do. do.do. do.Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. dodo. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 13Badiſche St.A. unkündb. 09
do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

Bremer Anl. von 1908
do. von 1905Hamb. v. 08 unkündb. b. 18
do. St.A. v. 87, 91, 93,99

Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 32
327, 10, 12-17, 24-27, 29
Sächſ. Staats-Rente
Weimar. Land Cr.K.

do. do.Weſtf. Prov. IV, Vuncv. 1516
do. IV R. 810 unk. v. 15

4

3

3

4

35

HausVerkauf.
Kleines freundliches Wohnhaus in

Mitte der Stadt, für Handwerker paſſend,
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. An
fragen befördert unter V die Exped.
d. Blattes.

Grunde verlunf,

In der Clobigkauerſtr. gelegen iſt ein
gut erhaltenes Grundſtück mit großem Hof-
raum und Toreinfahrt erbteilungshalber zu
verkaufen. Nähere Auskunft erteilt

F. Kunmnth, kl. Ritterſtraße.
Suche ver 1. Juli

2500 Mark
auf ſichere Hypothek Offerten unter A
an die Exped d. Vl.

braucht, a. Wechſ., SchuldWer Gel ſch Hypoth., Poliz., Wert
pap., z. 31/2, 4, 5 Proz auch Ratenabzlg
ſchreibe ſof. a. H. Goldberg, Berlin S 61.
Rückporto.

c

3

mit Brut vernichtet radikal Rademaehers
Golſdgeist- Patentamtl. geseh. No. 75198
Gerueh- u. farblos Reinigt die Kopfhaut, von
Schuppen, befördert den Haarwuens, Ver-
hütet Zuzug Von Farasiten. Wiehtis arSennikinder- flascho 99 Fig.

H. Emamwel, Drogerie.
W. LKiestieh, Drogerie.

M Rietze, Kaiſer-Drogerie.

95.50 G
10t.90 G
95.70 G

194.25
10190 6
945) G

102. 6
96. 26

102.59 B

Kurs.
87.70 be

90 60 ba
10150 be B

98.70 b
4955) b20
49.75 6
95 30 b26

88. 26

Argentinien v. 96
do. äußere 88

Chileniſche Anl. vo 1906
Chineſ. E.A. von 1908
do. von 1898Griechiſch 59/0 1881
do. Mon. A. 40970

Japan. Anleihe II

do. von 1905Jtalien. Rente konv.
Mex. konſ. von 1899
Hſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.Rumän. von 1903
do. von 1890

Ruſſ. von 1905
Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
Buenos Aires von 88
do. von 91 102.50 6EiſenbahnStamm Prior. Aktien.

I. Div. Kurs
6 110.40 B

Die weltberähmtes
Mannborg

Harmoniums
gehen von MK. 100. a

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant
Halle a. S.

94 40 b
36.50 G

101.60 B

95 2686 90 b26
102 40 G

96. 6
10180 6
95.50 G

94 20
98.5 b
98

101 50 z B

93 2689.25 b
98.30 b
84.90 b26
96.40 b26
146.25 b
93.75 be

92. 26

Treffe Dienstag den 2. März
mit einem großen Transport

e läuferschweinen
preiswert im Gaſthof zur Grünen Linde ein.

Robert Nickel IL,
Viehhändler.

a ws an bemn
mm Zwerghiihner

ſind zu verkaufen Krautſtraßze 5.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſowie

ein ſprungfähiger Bulle
ſtehen zum Verkauf Blöſien Nr. 12.

Steckzwiebeln
zu verkaufen Sixtiberg 12

Stadt Anleihen.
Aachen v. 1908, I

do. von 1893
Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 Tund II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 92, 1900

Köln von 1906

Pro
beulen aufgeſprungene Hände reibe man
mit „Sametin“ ein. Ein ausgezeichnetes
Cosmetikum! Es macht die Haut ſammet
weich und ſchön weiß. a Flaſche 60 Pfg.

10450 b G
9450 6

102.20 b26 96. 75 G

Central Drogerie Rioharcd Kupper

Grüne Heringe
(Dienstag früh eintreffend) einpfiehlt

Anna Wippieh, Johannisſtr. 2.
Marktſtand Vorſchuß-Verein.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacfic 7 171.60 b
Sſterreichiſche Südbahn o 1750 b276

Ausländ. Eiſenb. Prior. Obligationen
Kurs

101.50 be
95 25
94 90 be
102. B
101 50 6

do.
Magdeb. 75, 80, 86, 91,02 J

do. von 1902, II und III
Merſeburg von 1901

Frau2ſihigen guten Kinderſchlitten

verkauft Roonſtr. 11, part.
Wegzugshalber ein
Kinderbettchen mit Matratze

101.10 b26
94 30 b26
94 50 b26

102. B

Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Jtalien. Eiſenbahn
do. Mittelmeerb. (Gold)

Kursk Kiew (gar.)
Macedonmiſche (gar.)
MoskauWind.Ryb.

090 be
64 50 z
82 75

klgchhandlung
empfiehltNürnberg von 1907/08

Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 1993, 05

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. neue

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

do. neuedo.
do.

101. 10 G

101.20 b
101.20 b
94
94.20 6

101.25 6
93 99 b

und ein vierſitziger Kinderſchlitten
billig abzugeben Weißenfelſerſtr. II.

Kinderwagen
(gut erhalten) mit Gummirädern zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Gebrauchter Kinderwagen

mit Güummireifen ſteht zum Verkauf
Annenſtraße 35, part.

Mehrere Fuhren
Hafer u. Weizenſtroh

hat abzugeben
Friedrich Bohle, Sand 2.

In der Herberge zur Heimat, Hälter-
ſtraße 12 a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledigeHandwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten. e nes n 5
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee DHyp S rn n
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an volle do V und bis 1917
Verpflegung nach VereinbarungGute kräftige Mittags und Abendkoſt wird d e e n 5
auch an außer der Herberge Wohnende zu h un e e n
billigen Preiſen verabreicht. d S e erDie Herberge vermittelt auch Arbeit; An Menrb Stal Hyp. r gog
fragen ſind an den Hausvater Göttſching zu St Hup t abg
richten. Der Vorſtand do. Zſr. 2. 1.03 ba 2e S Mein. Hp.Pf. III unk. 1918Neue Gänserederm, do. X bis 1913wie ſie von der Gans gerupſt, mit den Mitteld. Bod.-Cr. VI b. 1915
ſämtl. Daunen a Pfd. 1,50 Mk., feinſte Ia do
ſortierte Halbdaunen a Pfd Mk. 2,00, Nordd. Gr. CrXVIunk. 1918
feiner Rupf Mk. 2,25, geriſſene Federn mit do. XIVunkündb bis 1912

do. XIII unkündb. bis 1912

ſagdeburger Privat
klare Ware Garantie und nehme nicht Ge

Zweigniederlassung Mersehburg.

wünſchtes auf meine Koſten zurück. Verſ
gegen Nachn. Carl Mantenfel, Neu
Trebbin 167 (Oderbruch), Gänſemaſtanſtalt

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläncischen Geldsorten,
Einſösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schechks,
Beſeihung börsengängiger Wertpapiere unck deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffüung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Paketen, Kisten u. dergſ. als versehlossene Depots

unter gesetzmässſger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reuet

Fresoranlage.

82.70Rjäs Uralsk von 1898 (9)
8 8260 b26Rybinsk (gar.)

Wladikawkas (9)
Bank Aktien

I. Div.
9

12
9

7

Germ.

Echellfiſch Cabeljan,
Schollen, Zander.

S Fernerfeinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundertt,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmev,
Kindeknahr-3wlehac

empfiehlt Pranz Vogel, Roßmarkt 17
Hſens tag abend und Mittwoch frah

empfiehlt

AndreRobert Reichhardt.

Hienenhonig,
eigener Bienenzucht, empfiehlt in feinſter

e e e e

Berliner HandelsGeſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank
Schaffh. Bankverein
Aktien v. induſtriellen u.

97.25 G
101.70 G
95.70 G

15 10 b26
7 123 25 b26

989 147 90 b
7 136 25 bz.

Bergwerks-Geſ.
I. Div. Kurs12 225. 10 b
15 21025 G

1095 b26
18 66 b
94 25 6

135 25 b26
350. b26
111.80 b
189.10 be
171.75 be
197.50 bzB
90 6) b

105 89) b26

14 6193 50 b26
163.75 b26
103. 25 be
103.50 be

78. 26
z

3

4

4

4

3

3

102. 6
101,20 B
95.20 G

landſch. 87 b
Pfandbriefe und Obligationen.

Hinsf Kurs
499.30 b26

95.70 G
102.20 b
100.75

9425 6
102 b26
10125 6

94 6
11050 6
100 75 b26
101.50 b2
95 20 b26

100.20 G
94 60
101. b96. G
94 25 G

Allgem. ElektrizitätsGeſ.
Amimendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Chemiſche Fabrik Buckau
Dortm. Un.V.-A.C. abg.
do. Vorz.Akt. D.

Gieſel, Cement
Halleſche Maſchinenſ.
Hamb. Amerik. Packetfahrt
Harpener Bergbau
Körbisdorfer Zucker Fabrik
Laurahütte
Norddeutſcher Lloyd
Oberſchl. Eiſenb.Bed.
Oppelner Portl.Cement
Orenſtein Koppel
Phönix Bergw.A.
Riebecker Montanwerke
Sächſ.Thüring. Braunkohle
Schönebeck. Metallf.
Siemens Halske

12

3

ſe Cier, Nandel 9 f.
f. PNolkerei- Butter Stück 65 Pf.

Türing. Stangen Käſe f.
Fette Land Käſe 5 Stück f.
Große Harzer Käſe Stück f.

F Frucht- Marmelade Pfund 24 f.
Pflaumennus ne 29

Zucerhonig f.
Grehrter Herr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinoSalbe“. Jch muß Jhnen auch
leich meinen Dank rechen für
tieſe Salbe. Jch in meinem

Schienbein 8 groß a
habe vieles verſücht e
Nachdem ich nun vo
verbraucht, iſt mein Bein g
Jch habe Jhre Salbe auch
empfohlen

Dotenh., 25./32. 06.

Gl. PIatz-
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

e Beinleiden, Flechten und Haut
den angewandt, und iſt in Doſen à

Mk. 1.16 und Mk. 2.25 in den Apotkeken
vorrätig, aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

Sanfſfo re
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg, Olgrube 9. ſ eVerantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg

feinſter 24
1 Pfund

Wfelſinen 3 Stück 1) Pf.

Zilronen h 4
Otto Gottschalk, Markt 19.

anz verheilt.
ſchon weiter

Jehafer's
Röst- Kaffee's.

Alleinſtehende 36jähr. Frau wünſcht
einem Witwer, auch mit Kindern, die Wirt
ſchaft zu führen. Spätere Verheiratung nicht
ausgeſchloſſen. Handwerker bevorzugt.
Näheres in der Exped. d. Bl

ung qiebessicherer
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